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H * * 
Inland, vierteljährlich Rbl. 2.—, monatl. 


Abonnements: 

in Lodz: Nl. 1.80 vierteljährlich ineluſtve Zuſtellung; 

| r. Poſt: 

5 ich 70 Kop. incl. Porto, 

Ausland, vierteljährlich MbL. 3.30, monatlich Rbl. I.20 incl. Porto. 
Vreis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Dienſtag, den 4. (17.) November 1903. 
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Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Zitt und Gayedition: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


23. Jahrgang 


Infertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Naum im Juſeratentheil 6 Kop, 
auf der erſten Seite 10 Kop., Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 


Sämmtliche Annoncen ⸗Exvedition des In⸗ und Auslandes nehmen für 4 
Aufträge entgegen. 


Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Zong: und Feiertagen von 8 bis 10 uhr fron geöffnet. 
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 Stanlpanzer-Cassenschränke 


neuester Construktion, fener- und die- 
bessicher, Cassetten, eiserne Koffer, 
Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 


Wa 


e 


—-emptiehlt — 


das berühmte und beliebte Gulmbacher Export - Bier 


Wonne bra u. 


— 


empfiehlt: 450 —45 


Die aelteste Fabrik tür 
) feueriesie Cassenschränke 
im Königeich Polen und im Kaiserreich, seit dem 


Jahre 1840 bestehend, 


ROBERT BOHT« 


rschau, Nowy-#wiat 34. 
Preislisten gratis und franko. 


— 00 Warſchauee chemiſche Wäſcherei o 
und künſtliche Stopferei 


LADYSLAWA PIETKI 


unter der Firma 


„HELENA.“ 


Lodz, Petrikaner⸗Straße Me, III. Telephon Me. 851. 


* Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen- und Herren- Garderoben, Spitzen, Gars 
hen, Portiéren, Teppichen, Möbeln u. . w., ſowie auch das Dekatieren von dis. Stoffen zu ermäßigten 


` Wellen, 
l 


7 ` spec, zur Behandlung von 


J | 
Herz kranken 


ft sinusoidalen ein- und dreiphasi- 
en Wechselstrombädern. Unter- 
uchung mit Röntgenstrahlen und 
rthodiagraph. 
Dresden, Bürgerwiese 18 
Dr. Wauer. 


j 
f 


"Bergen, Spitze, 
Zhauls und Schleier 


erden nach dem neueſten chemiſchen Syſtem ge⸗ 
g inigt u. reparirt in der Chemiſchen Waſch⸗Au⸗ 

alt von Clementine Kouſtadt, Eegiel- 
rana 54, Wohn. 16, Parterre. 


Die Butter » Niederlage 
Widzewskaſtraße u 62 
ihee auerkmint vorzügliche 


wpëcbit 


kg 


Togwuer Zotelbutter 


ie au ſchwach geſalzene und Kochbulter 
1 dech Gech Wieberverläufer erhalten Rabatt. 


Shnmiliche Beſtellungen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden 


zlektrisches Institut), 


Das 
Befinden des Kaiſers Wilhelm. 


Ueber das 1 des GER hat r. 
inrich der offiſchen eitung”‘ zufolge 
Ee zu dem Ober bürgermeiſter Spiritus 
und mehreren anderen Herren geſagt, die Er⸗ 
krankung ſei ganz harmlos. Der offene Charaker 
des Kaiſers würde auch eine ſchlimme Kunde dem 
Volke offenbart haben. 

Geheimrath Profeſſor Dr. Moritz Schmidt, 
welcher den Koiſer wegen ſeines Stimmlippen⸗ 
Polypen operiert hat, erſchien Freitag abend in 
der Berliner Laryngoloriſchen Geſellſchaft, deren 
Mitglied er ſeit Jahren ift, kurz nach Beginn der 
Sitzung. Der Borfigende der Geſellſchaft Ge 
heimralh Profeſſor Dr. B. Fränkel unterbrach 
alsbald die Verhandlungen und begrüßte den fetzt 
ſo viel genannten Kollegen und Freund und 
ſprach ihm im Namen der Geſellſchaft die herze 
lichſten Glückwünſche zu dem glücklichen Erfolge 
der von ihm ausgeführten Operation aus. Zu 
Ehren des Erſchienenen erhoben ſich die Mitglieder 
der Geſellfchaft von ihren Sitzen. In ſchlichten 
Worten dankte Geheimrath Schmidt für die ihm 
widerfahrene Ehrung. Was er geleiſtet, fo be⸗ 
merkte er, Il ja doch gar nichts Beſonderes ge⸗ 
weſen; derartige Eingriffe mache jeder Laryngologe 
in feiner Praxis. Das Beſondere an der ganzen 
Krankgeit fei ihr Träger geweſen. Cs möge wohl 
eine eigenthümliche Empfindung jein, unter jo unge⸗ 
wöhnlichen Verhältniſſen einzugreifen; allein in 
dem Moment, in dem er mu feinem Inſtrument 
in den Kehlkopf des hohen Patienten einging, 
habe er ganz vergeſſen, wer vor ihm ſaß. Am 
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geweſen, daß 


vergangenen Sonntag feien es gerade 16 Jahre 
er mit dem damaligen Prinzen 
Wilhelm nach San Remo zum Kronprinzen eilte, 
und dieſem Umſtande habe er es wohl zu danken 
gehabt, daß er jetzt zum Kalſer berufen worden 
ſei. In launigem Tone fügte Geheimrath 
Schmidt hinzu, es habe ihn ganz beſonders ge⸗ 
freut, daß von der gar zen Angelegenheit nichts vor 
der Zeit in die Oeffentlichkeit gedrungen fei, trotz⸗ 
dem er den Kalſer wegen ſeines Leidens bereits 
vor zwei Monaten zum erſten Male geſehen und 
unterſucht habe. Man hatte ſich eben vorgenom⸗ 
men, mit jeder Veröffentlichung zu warten, bis 
die mikroſkopiſche Unterſuchung des Tumors vor⸗ 
liegen würde. Was ihn aber vor allem gefreut 
babe, ſei, daß gerade die deutſche Laryngologie 
diesmal zu Ehren gekommen Tel, Gezeimtath 
Schmidt verweilte bis zum Schluſſe der Geſell⸗ 
ſchaft und folgte den wiſſenſchaftlichen Verhandlun⸗ 
gen mit fichtlichem Intereſſe. Der königliche 
Hof wagen, der ihn in die Charité, den Verſamm⸗ 
lungsort der Laryagologiſchen Geſellſchaft, gebracht 
hatte, nahm ihn nach dem Verlaſſen der Klinik 
wieder in Empfang. 


Politiſche Rundſchau. 


— Papf Pius X. hat feine erſte offizielle 
Allokution an die Kardinäle gehalten und dadurch 
das Dunkel gelichtet, das über ſeinen Abſfichten 
und Gefianungen ſchwebte. Schon die Ernennung 


des Migr. Merry del Val zum Staalsſekretär an 


Stelle Rampollas deutete darauf hin, daß der 
neue Papſt zunächſt eine auffallende Schwenkung 
in der politiſchen Hallung der Kurie vermeiden 
würde; iſt doch der neue 
als Schützling und Schüler ſeines Vorgängers. 
Pius X. hat in feiner Anſprache an das Kardi⸗ 
nalskollegium dem Gedanken Ausdruck geliehen, 
daß er gleich ſeinem Vorgänger Leo XIII. den 
heutigen Stand der Dinge in Italien als unrecht⸗ 
mäßig. zurüdweife. Die Form ift alſo gewahrt. 


Daß aber auch fachlich alles beim Allten bleiben 


ſollte, iſt nicht anzunehmen. Schon der Proteſt 
gegen die Säkulariſterung des Kirchen ſtaales fällt 
durch die Milde des Ausdruckes auf. Außerdem 
aber IR es zweifellos, daß der Papft wenigſtens 
inoffiziell ein gutes Verhältniß zu den italfenkſchen 
Behörden zu pflegen beabſichligt. Als Zeichen 
dafür kann man die nach der Allarmierung der 
ftäsiiichen Feuerwehr zur Bewältigung, des Bran⸗ 
des in der vallkaniſchen Biblothek erfolgte Beru 
fung des römiſchen Präfekten zur Audienz anſehen, 
die — ebenſo wie die Ueberſiedelung der Schwe⸗ 
Bern dis Papſtes in den Batilan — den Gepflo- 
genheiten Pius’ IX. und Leos XIII. direkt wider⸗ 
ſpricht. Und ſo erhält ſich denn die Vermuthung, 
Pius X. werde die längſt als haltlos erkannte 
Legende von der „Gefangenſchaft“ des Papſtes im 
Batilan auch formel fallen laſſen, indem er ges 
legentlich feinen fo. ſehr geliebten Patriarchenfitz 
Venedig wieder beſucht. Beſtärkt wird dieſe Ze, 
muthung duich die Nachglebigkelt des Papſtes ger 
genüber der franzöfiſchen Regirung, die bei ihrem 
Anſpruch, die Bischöfe ohne vorherige Verſtändi⸗ 
gung mit der Kurie zu ernennen, bei Leo XIII. 
und feinem ſo devot franzoſen freundlichen Staals⸗ 
ſekretär Rampolla auf unbeugbaren Widerspruch 
gefioßen war, jegt aber ohne Schwierigkeit von 
Pius X. die Zuſtimmung zu ihrer über den 
Wortlaut des Konkordats hinausgehenden Forde⸗ 
rung erlangt hat. 

— Für das Königreich Italien eröffnen 
ſich mit der konzilianteren Haltung der Kurie 
nicht eben angenehme Ausſichten. Läß! 


Lef 
diele 


wirklich „ von ihrer unverſöhnlichen Hallun ab, 


Staatsſekrelar bekannt 
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jo iſt die Erlaubniß an die Breng kirchlich ges 
richteten Katholiken, ſich an den pollliſchen Wahlen 
zu beteiligen, nur eine Frage der Zeil; ja, man 
will ſogar bei den letzten Wahlen bereits ein 
tolarari posse des päpſtlichen Stuhles beobachtet 
haben. Damit würde aber ein neues Element 
in das korrupte und ſtagnierende politifche Leben 
Italiens kommen, ein Element, das den Regle⸗ 
renden und den bisher herrſchenden parlamenta⸗ 
riſchen Cliquen und Gewatterſchaften zwar höchſt 
unbequem ſein, aber eben dadurch der politiſchen 
Moral zugute kommen würde. We kläglich es 
damit augenblicklich in dem geeinten Italien 
beſtellt iſt, zeigt der Selbſtmord des ſoeben erſt 
ernannten Finanzminiſters Roſano. Schon daß 
der intime Freund und Gönner dieſes Mannes, 
Giolitti, nach den ſchmutzigen Skandalen des 
Prozeſſes über die Banca Romana, der ſo un⸗ 
lägliches Elend über zahlloſe Familien gebracht 
hat, wieder in einem Miniſterium Sitz und 
Stimme erhalten und nach kurzem ſelbſt an die 
Spitze der Regierung trelen konnte, zelgt, wie 
ſehr die italienische Auffaſſung des Begriffs der 
politiſchen Moral von der allgemein üblichen ab⸗ 
weicht. Giolitti hat feinen Freund Roſano, der 
ihm als Unterſtaatsſekretär bei dem Banca Ro» 
mana⸗Prozeſſe zur Seite ſtand, durchaus mit 
einem Miniſterportefcullle belohnen wollen, ob⸗ 
wohl darüber feine Abſicht, ein Miniſterium der 
geſamten Linken einſchließlich der Sozlallſten zu 
bilden, in die Brüche ging und die Sozlaliſten 
in dieſem Falle, wie ſchon öfters vorher, den 
billigen Ruhm einheimſen konnten, die pollilſche 
Moral gegen Korruption und Vetternwirthſchaft 
zu vertheidigen. Auf die Einzelheiten der gegen 
Roſano erhobenen Anklagen einzugehen, erübrigt 
ſich; es ſei nur als beſonders intereſſant hervor⸗ 
gehoben, daß er, der lypiſche Vertreter der neapo⸗ 
litaniſchen Kamorra, in dem flandalöfen Prozeß 
gegen den Mörder Notarbartolos und die paſer⸗ 
mitaniſche Maffla den in erſter Inſtanz verur⸗ 
theilten Hauptbeſchuldigten Palizzolo vertheldigt 
und die Repiſion des Prozeſſes beim Kaſſations⸗ 
bofe durchgeſetzt hatte. Ob Giolitti den Schlag 
überſtehen wird, iſt noch nicht ſicher; allem An⸗ 
ſchein nach glaubt aber der König, vorläufig, d. 
b. bis das Parlament über die Angelegenheit 
ſein Verdikt gefällt hat, an ihm feſthalten zu 
müſſen, ? 

— Die Revolutionin San do 
mingo In der Republik San Domingo, in 
der in den letzten 44 Jahren nicht weniger als 
drei Präfidenten abgeſetzt und ein vierter ermor⸗ 
det wurde, ſcheint die Repulutſon nach offiziellen 
Telegrammen, die in Waſhington eingelaufen find, 
Joriſchriite zu machen. Die Revolutionsarmet 
traf am Dienstag vor der Hauptſtadt San 
Domingo ein und beſchoß dieſe aus ſechs Geſchüßzen. 
Das Bombardement wurde auch am Mittwoch 
ſortgeſetzt. Obwohl viele Granaten in die Stadt 
fielen, war der angerichtete Schaden nur unbe⸗ 
deutend. Die Rebellen ſollen jedoch nach elner 
ſpäteren Nachricht die Stadt erobert haben. Die 
deutſchen Kriegsſchiffe „Panther“ und „Gazelle“ 
find vor der Stadt eingetroffen und haben zum 
Schutze des deuiſchen Konſulates ein Oetachement 
Seeſoldaten gelandet. 

Ein Schiff der Flotte von San Domingo 
bombardirte am Dienstag, ohne die vorgeſcheiebene 
vorherige Ankündigung, die Stadt Hercaris, die 
zum Theil zerſtört wurde. Va viele Unterthanen der 
Vereinigten Staaten durch dleſes Bombardement 
gelitten haben, dürfte der Regierung in Waſhing⸗ 
ton dadurch Gelegenheit geboten ſein, in den 
Streit einzugreifen, Es wird von der „Daily 
Mall“ aus Waſhington denn auch gemeldet, daß 
der Komma des amerikaniſchen unzers 
„Baltimore“ Alb erhalten habe, das weiter 
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Bombardement von Häfen, in denen ſich Amer ⸗ 
kaner befinden, gewallſam zu verhindern, wenn 
dn ſolchts Bombardement nicht 24 Stunden 
vorher angekündigt worden iſt. — Nach einem 
Reuterſchen Telegramm fol der Präfident Wos 9 
Gil nach dreitägigem Kampfe in das deutſche 
Konſulat von San Domingo geflüchtet ſein, 
während General I'menes von dem ganzen Lande 
als Präfident ausgerufen warde. General 
ments war früher für kurze Zeit P.äfldent geweſen 
und wurde ſeinerſeiis von General Wos y Gil, 
dem ſitzt geflüchteten Präfidenten, geflürzt. 

— In aller Stille und unter Vermeidung 
jeglichen Prunkes hat der König von Eng 


land am Montag ſeinen 63. Geburistag gefeiert. 
Und gleichfalls unter Beſeiligung des alt überkom⸗ 


menen Gepränges hat an dem gleichen Tage das 
neuetwählte Oberhaupt der Cuy von London, der 
Lordmayor, feinen hlſtoriſchen Umzug gebalien, 
der, wie üblich, mit dem politifchen Prunkmahl in 
der Guildhall endete. Der Premierminifter Bal⸗ 
four hielt dabei feine große Rede, in der auffal⸗ 
lenderweiſe von jeder Anſpitlung auf die das bri⸗ 
tiſche Reich augenblicklich am tiefften bewegende 
Chamberlainſche Agitatlon abſah. Allem Anſchein 
nach haben ihn zu dieſer Zurückhaltung gegenüber 
der von ihm doch im Prinzip gebilligten Reſchs⸗ 
idee die recht wenig günſtig lautenden Meldungen 
aus den Kolonien veranlaßt. Ohne Vorbehalt 
hal ſich einzig die kleine Kolonie Neufeeland für 
die Chambetlainſchen Pläne erklärt. Das übrige 
Auſtrallen ſtellt ebenſo wie das durch den Schlieds⸗ 
ſpruch in der Alaskafrage erbitterte Kanada ſeine 
ſchutzzöllneriſche Tarifpolitik in erſte Linie, und 
im Kaplande, wo im Lauf des Sommers unter 
dem Druck der engliſchen Beamtenherrſchaft ein 
der Reichszollunſon geneigter Beſchluß zu ſtande 
gekommen war, haben, falls die erſten vorläufigen 
Nachrichten ſich beſtätigen, bei den Oberhaus⸗ 
wahlen die englandfreudlichen „Reformer“ eine 
ſchwere Niederlage erlitten, die Déi wohl alsbald 
in einem gegen Chamberlain und feinen Kampf- 
genofjen Millner gerichteten Beſchluß der Afri⸗ 
kandei⸗Parlamenismehrheit kundihun dürfte. 

Balfours Rede beſchränkte Héi ausſchlleßlich 
auf die auswärtige Politik. Seine Ausführungen 
lauleten durchaus friedlich, wenn er auch das 
Vorhandensein einzelner dunkler Punkte am polis 
ſchen Horizonte nicht verhelmlichte. Auffallen 
mußte eine Stelle der Rede, an der er von der Din: 
fälligkeit der orientaliſchen Völker ſprach und bes 
merkte, dieſe Gefahr bedrohe Europa von Oſtaſten 
bis Weſtafrika. Wer erinnert ſich dabei nicht der 
Worte ſeines Oheims Lord Salisbu y, der ſeiner⸗ 
zeit die Spanier als eine „ſterbende Nation“ bes 
zeichnet hatte. Wie elne Verſpoltung klingt es 
übrigens, wenn Balfour, nachdem er gegen die 
aus dem Zuſammenbrechen der orientaliſchen 
Völker drohenden Gefahren die Völker Europas 
zur Berftändigung aufgerufen hat, zur Beſei⸗ 
tigung aller Differenzen Schiedsgerichtsverträge 
vorſchlägt. Denn eine dreiſtere Provokation der 
Goßwächte Deutſchland, England und Italien, 
als das ſitzt im Haag tagende Schiedsgericht über 
die Venezuelafrage fich erlaubt, läßt ſich wohl 
kaum denken, und dieſem Gerichtshofe noch einmal 
den Spruch über feine Intereſſen anvertrauen, 
wäre gleichbedeutend mit dem völligen Verzicht 
auf ſonnenklare Rechte. Trotzdem kann man es 
veiſtehen, daß Balfours ziemlich farbloſe Rede im 
allgemeinen eine wenngleich nicht begeifterte, fo 
doch zuſtimmende Aufnahme fand, namentlich 
wohl deshalb, weil fie die ſchweren Beſorgniſſe 
der Englär der über allerlei gegenwärtig ſchwebende 
politiſche Wolken zerſtreute. 


Inland. 


Et. Welersburg 


— Allerhöchſte Telegramme. 
Dem Präſiderten des Komitees der Gemeſnſchaft 
Barmherziger Schweſtern zur Kreuzerhöhung, Se⸗ 
nator Sſabler, gingen folgende Telegramme zu: 


Von Ihrer Mojeflät der Kalſerin 
Maria Feodoxowna: 

Ich freue Mich über die Einweihung der 
Ambulanz der Kreſtowosdwiſhenſki⸗Gemeinſchaft 
und der Kapelle und drücke Meine Erkenntlich⸗ 
keit aus Herrn Toſkatſchew für die Mitwirkung 
am Bau der Ke pille und danke der Gemein⸗ 
ſchaft für die Mir ausgedrückten Gefühle.“ 

„Maria.“ 
Von Ihrer Majfeſtät der Kaiſerin 
Alexandra Feodorowna: 

„Ich bin ſehr erfreut über die Nachricht 
von der Einweihung der Kapelle und der Am⸗ 
bulanz bei der Kreuzerhöhungs⸗Gemeinſchaft; 


Ich bitte Sie, Torkatſchew Meine Dankbarkeit 


zu übermitteln für deſſen freigebige Donation 
und den Mitgliedern der Gemeinſchaft zu ſagen, 
daß Ich aufrichtig gerührt bin durch deren Ge⸗ 


bete für Uns.“ 
„Alexandra“. 


— Militärisches. Einem im „Pyoc. Hun.“ 
veröffentlichten Allerhöchſten Befehl zufolge iR die 
Zahl der vom Trans balkalſchen Koſakenheer für 
den Kriegsfall zu ſtellenden aktiven Truppentheile 
von dleſem Jahre ab um ein Reſter⸗Regiment des 
2. Aufgebots unter dem Namen 2. Argunſches 
Regiment des Transbaikaliſchen Koſakenheeres zu 
ernschren. Das Regiment wird nach dem für 


Jin 


kedzer Tageblatt 4 (17.) November 1902 


die Transbalkaliſchen Koſaken⸗Regimenter gelten⸗ 

den Etat formirt. Die Zahl der vom Trans banka⸗ 

liſchen Heere im Kriegsfall zu ſtellenden Koſaken⸗ 
Regimenter beträgt zur Zeit 9, davon je vier des 
1. und 2. Aufgebots und ein Regiment 3. Auf⸗ 
gebots. 

Das Kriegsminiſlerium plant nach Mitthei⸗ 
lung der Blätter das Reglement über die Beſör⸗ 
derung zum erſten Stabsoffizlersrange einer 
Abänderung zu unterziehen. Das bisherige Geſetz 
begünſtigte die Beförderung nach Wahl zum Nach 
theil derjenigen nach der Anzienneläf. Dank die⸗ 
ſem wurden die Offiziere, die die Generalſtabs⸗ 
Akademie abſolvirt haben, oft nach drei⸗ bis vier⸗ 
jährigem Dienſt im Kapitänsrange zu Stabs⸗ 
offizieren befördert, während Offtziere, die dieſen 
„Grad“ nicht beſitzen, 10 bis 12, ja 15 Jahre 
im Kapitänsrange verblieben. Gleichzeitig mit 
\ den „Akademikern“ wurden nach 3⸗ bis Ajährigem 
` Dienft einige Kapitäns zu Stabsoffizieren beſör⸗ 
dert, weil ihre nächſten Borgejegien fie dieſer 
Beförderung für würdig hielten und Dr dem⸗ 
gemäß atteſlirten. Das neuprojektirte Geſetz geht 
nun von dem Gedanken aus, daß zur Friedens 
zelt beſondere Verdlenſte, die zu einem Vorzug 

in der Beförderung berechtigen, wenig wahrſchein⸗ 
lich find und daher nur ein äußeiſt geringer 
Prozentſatz der Offiziere nach Wahl zur Beſörde⸗ 
tung zu Stabsofſtzteren zugelaſſen werden kann. 
Es ſoll daher ſtrikt die Beförderung nach Auecien⸗ 
netät eingehalten werden, wobei für dle „Akade⸗ 
miker“ die Dienſtzeit im Kapitänsrange auf 7 


Der neue Metropolit der kuholiſchen 
Kirchen Rußlands und Erzbiſchof von Mohilew 
Graf Geolig Schembegk entftammt, wie wir im 
„St. Pet. Her.“ leſen, einer bürgeclihen deulſchen 
Familie Schembegk, welche in Krakau aagſäſſig 
und im Jahre 1579 in den Adelsſtand 
war. Acht der Vorfahren des Grafen bekleideten 
hervorragende Kirchenämter; einer von ihnen war 


Erzbiſchof von Gneſen, während drei andere zu 


verſchiedener Zeit den Biſchofsſitz von Plozk inne⸗ 
hatten, welchen zur Zeit der neuernannte Ober⸗ 
dirt verläßt. Graf Glorg Schembegk erblickte das 
Licht der Welt am 14. Juni 1851 in Podolien 
auf dem Gute Uiſcie, das feinen bereits verſtor⸗ 
benen Eltern, dem Grafen Joſef, Erbherin auf 
Lewada, und der Gräfin Joſephine, geb. Gau 
Moſzyaſka, Erbhercin auf Korabczejowa, 
Nachdem er eine forgfältige 
und den Gymnaſialkurſus abſolvirt Haste, 
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Jahre normirt wird. 


tigen Hochſchulen die Rechte zi ſtudiren. Das 


weltliche Getriebe mißfiel jedoch dem jungen 
Grafen, und nachdem er nach Vollendung ſeiner 
Unive ſitätsſtudien noch einige Jahre auf ſeinem 


Gute verbracht und ſpäter vergeblich um die 
Aufnahme ins hleſige ka lholiſche geiſtiiche Seminar 
nachgeſucht halte, vegas ec ſich nech Sſarolom, 
wo der bereits über 30 alte Aſpire m in die Zahl 
der Zöglinge der dortigen geiſtlichen Lehranſtalt 
eingereiht wurde. Im Jahre 1891 wurde der 


Graf zum Prieſter geweiht und übernahm ſogleich 


das Lehramt an der Tinftalt, welche er eben op, 
ſolvirt hatte. Als Erzieher und zugleich auch 
als Probſt von Sſaralow, gewann Graf Schem⸗ 
begk die Liebe und allgemeine Achtung ſowohl 
ſeitens der dort zahlreichen deulſchen als auch 
der polniſchen Pfarikinder. Die So: (og Pfarr⸗ 
ſchule für Kinder verdankt ihre Griftenz; dem 
thätigen Seelſorger. Im Jahre 1901 erging 
von Rom aus eine Bulle, welche dem bereits 
zum Kanonikus ernannten Probſt die Biſchofs⸗ 
würde verlieh. Die Weihe wurde am 17. Juni 
1901 in der St. Katharinen Kath rale vom 
verſtorbenen Melropoliten Migr. B. Klopotowſki 
unter Affiſtenz des Biſchofs von Lazk. Shitomir 
Migr. K. Niedzialkowſki und des ebenfalls br, 
reits dahingegangenen Oberhlrten der Diöſe Sein y 
Migr. A. Baranowekl vollzogen, und ſchon am 
24. Juni deſſelben Jahres hielt der Neugeweihte 
feinen feierlichen Einzug in Plozk. Obgleich der 


Biſchof hier nur etwas mehr als zwei Jahre ver⸗ 
ö ſeelſorgeriſche 
und adminiſtrative Thäligkeit, daß ſein Name in 
den Annalen der Plozker Didceje eine hervorra- 


brachte, entfaltete er eine ſo rege 


gende Stelle einnehmen wird. Die vollſländige 
Reſtaurirung des alterthümlichen Domes in feiner 
Biſchofscefitenz, deſſen Umban er ſofoit nach 


Amisantritt vornahm, iſt ein Werk des Grafen 
Schembegk. Der neue Metropolit biſitzt noch 
zur Zeit in der Nähe Krakaus das Gut Poremb, 


deſſen Gemä her eine aus zahlreichen Bänden 


beſtehende Bibliothek und eine werihvolle Samm- 


lung von Autographen ſämmtilicher polulſchen 
Biſcköfe vom XVII. Jahrhundert ab, in ſich 
berzen. Von den Geſchwiſtern des Migrs. leben 
die Grafen Sigismund und Stefan auf ihren 
Erbgütern in Galizien, während einer von ihnen, 
Graf Adam, Militär if, 

— Die Kommiſſion zur Reorganlſation des 
Unterrichtsweſens wird — fo ſchreibt man der 
„Düna⸗ Zig.“ aus Petersburg — ihre Arbeit am 
Reformprojekt bezüglich der Bong ben⸗Mittelſchulen 
vorausſichtlich im Laufe des Nove nbers zum Al⸗ 
ſchluß bringen. Als völlig unzutreffend muß 
mithin die vom. „St. Petersburger Herold“ ge- 
brachte Nachricht bezeichnet werden, daß das fer- 
lige Reformprojekt ſchon in den erſten Tages des 
Novembers jogar in den Reichsrath gelangen ſoll ! 
Vlilmehr wird, wie noch neulich gemeldet wurde, 
an dieſen Vorſchlägen immer noch gearbeitet, und 
bevor letztere dem Reichsrath zugehen, werden Be 
zuerft im Miniſterium geprüft werden mëllen, 
Auch ift eine endgültige Einigung ſelbſt inbezug 
auf die wichligſten Fragen nicht einmal in der 
Kommiſſion erreicht worden; gleichwohl meint 
man dort mit gewiſſer Sicherheſt, daß jedenfalls 
folgende Ergebniſſe zu Tage treten werden. — 


Kl 


erhoben 


gehörte, : 
Ausbildung genofjen ` 
begab 
er ſich nach Krakau und Wien, um auf den dor⸗ 


Es ſollen drei Typen von Knaben⸗Mittelſchulen 
geſchaffen werden: das Gymnafium, die Real⸗ 
ſchule und — als Novum — eine ſechsklaſſige 
Mittelſchule namentlich zur Heranbildung von 
Beamten für die Provinz. In der zuletzt genann⸗ 
len Schule werden weder die altklaſſiſchen Spra⸗ 
chen, noch irgend eine andere moderne Sprache, 
als nar die ruſſiſche, gelehrt werden. Das Gym⸗ 
naſium foll nach wie vor acht Klaſſen umfaſſen, 
die Realſchule ſechs Klaſſen und eine fiebente Er⸗ 
gänzungsklaſſe. In den beiden unterſten Klaſſen 
beſteht für das Gymnafium und für die Real⸗ 
ſchule das gleiche Lehrprogramm; erſt in der drit⸗ 
ten Klaſſe tritt die Gabelung ein. Im Gymnaſium 
beginnt hier der lateiniſche Unterricht und zwar 
für die III. Klaſſe 4 Stunden, für die IV. 5 
Stunden, für die V, wiederum 4 Stunden und 
für die VI., VII. und VIII. je 5 Stunden, im 
Ganzen ſollen alſo nur 28 lateiniſche Stunden 
angeſetzt werden. Der Unterricht im Griechiſchen, 
der erſt in der V. Klaſſe zu beginnen hat, wird 
nicht obligatoriſch ſein, wenngleich einige wenige 
Gymnaſien des Reiches ihn abligaloriſch haben 
ſollen. Für ſolche Gy mnaſiaſten, welche ſich am 
griechiſchen Witerriht nicht betheiligen, ſoll eine 
Verſtärkung des Uaterrichts in der Mathematik 
und im Engliſchen eintreien. Endlich ficht in 
allen drei Mittelſchul⸗Typen eine Verminderung 
der wöchentlichen Stundenzahl zu erwarten auf 
höchſtens 28, wenn nicht gar auf 24 oder 25 
Stunden. — Wieviel Stunden überigens den ein⸗ 
zelnen Fächern, auch dem lateiniſchen, zuzufallen 
hätten, foll nach Wunſch der Kommiſſion nicht 
durch das für das neue Unlerrichtsweſen zu erlaj- 
ſende Geſetz, ſondern auf dem Wege obrigkeitlicher 
Vexordnungen normlert werden, weil auf dieſe 
Welſe ein weiterer Spielraum für etwaige nai, 
tuägliche Aenderungen mözlich wäre. 
Nowaja Witſchuga. Der obere Stock 
der Spinnerei Morokin iſt abgebrannt. In eini⸗ 
gen Monaten wird der Schaden gut zu machen 
ſein. Verſchiedene Maſchinen find verdorben. 300 
Arbeiter ſind brodlos. Die Fabrik war in der 
Moskauer Verſicherungsgeſellſchaft für 240,000 
Rol. verſichert. Der Schaden belrägt 70,000 
Rol. Die Weberäume find gerettet, doch fehlt es 
an Garn, jo daß die Arbeit eingeſt t werden 
mußte. Die Urſache des Feuers war ein ſchlechler 
Scherz eines Arbeile:, 
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Der Ausfall der preußiſchen 
Landtagswahlen. 


Das Ergebnip der preußiſchen Landtagswahlen 
ändert, wie der „B. Anz.“ berichtet, an der 
bisherigen Zuſammenſetzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſehr wenig. Nur kei den Mittelpartelen 
kommen einig. Verſchiebungen vor. Die Konſer⸗ 
valiven und die Zentrumspartei behaupten im 
weſentlichen ihren großen, die freſſianige Volks- 
partei ihren kleinen Beſſtzſtand. Die Konſerva⸗ 
tiven haben auch in dem neuen Abgeordnetenhauſe 
nicht für Hä allein die Majorität, wohl aber find 
ſie in Vereinigung mit der Zentrumspartei nach 
wie vor imſtande, ihren Willen parlamentariſch 
zur Geltung zu bringen. In dieſer Hinſicht 
bietet der Wahlausfall durchaus nichts Ueberraſchen⸗ 
des. Wer mit den obwaltenden Verzältniſſen, 
vor allem mit der Stimmung in den Kreſſen 
der ländlichen Bevölkerung vertraut iſt, konnte 
ſchon mit faſt abſoluter Gewißheit vorausſagen, 
daß die Wahlen auf dem pluten Lande kein an⸗ 
derts Reſullat ergeben würden, als bisher. Die 
konſervalive Partei erfreut Bé dort einer feſten 
Phalanx von Wählern. * Das Loſungswort für die 
links von ihr ſtehenden Elemente: „Einmüthiger 
Kampf gegen die Reaktion“ verfehlt auf die 
ländlichen Wähler durchaus ſeine Wirkung, weil 
Hä die Vertreter konſervativer, Intereſſen ſtets als 
rührige Anwälte der Wünſche der Landwirthe bes 
währt haber. ` 

In den Städten erſchien der alle Beſitzſtand 
der Parteien ungleich mehr gefährdet, und zwar 
deshalb, weil die Sozialdemokratie zum erſten 
Male mit ihren mobilifirten Maſſen auf der 
Wahlſtatt der Kämpfe um die Landtagſitze erſchien. 
Nach ihren Erfolgen bei den letzten Reichstags: 
wahlen war die Spannung eine allgemeine, wie 
fie bei dieſer meueften Machtprobe mit dem Bür⸗ 
gerthum abſchneiden würden. Ihre Peiſſe zeigte 
Hp ſehr zuverfichilich. Man durfte thalſächlich ep, 
warten, daß die Sozialdemokratie wenigſtens in 
einzelnen Wahlkreiſen der Induſtriezentren einen 
der ihrigen als Sieger würde. begrüßen können. 
Der Wahlausfall hat nicht einmal dieſe Annahme 

legitimiert. Man wird nicht ohne eine gewiſſe 

Ueberraſchung vernommen haben, daß die Sez al⸗ 

demokratie bei den preußiſchen Landtagswahlen 
vollkommen ausgefallen iſt. Das beſitzende und 
gebildete Bürgerſhum, welches in den beiden oberen 
Klaſſen der Wähler den Ausſchlag gibt, hat fie 
einmütyig abgelehnt. Damit iſt die Probe auf das 
Exempel gegeben, daß das Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtem 
einen unüberſteiglichen Wall gegen die ſozialdemo⸗ 
kraliſchen Beſtrebungen bildet. 

Alles in allem bleibt die Lage im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe die alte. Die Staatsregierung 
kann ſich wieder auf einen feften Pol ſtützen, da 

dem Regierungskurs Mare Bahnen vorgezeichnet 
find. Daß dieser auch jetzt vom Geiſte der 
Maßigung geleitet werden wird, iſt nach dem 
gegen wärtigen Wahlausfall mit Sicherheit anzu⸗ 
nehmen. 
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Beſiegung | 
der ungariſchen Obſtruktion. 


Wien, 13. November. 


Mit einem vorläufigen Siege des Grafen 
Tisza über die Obſttuktion hat die Dauerfigung 
des ungarischen Reichstages um zwei Uhr Nachts 
geendet. Der neue ungarische Minifterpräfident 
will vor Allem die Rektutenvorlage verhandeln 
laſſen und ſtellte deshalb den Antrag, das Haus 
möge die Debalte über das Regierungsprogramm, 
die ſchon geſtern unterbrochen wurde, damit die 
der Erledigung harrenden Immunttats⸗Angelegen⸗ 
heiten verhandelt werden könnten, am Freitag 
nicht wieder aufnehmen, ſondern ` ott deſſen die 
Rekrutenvorlage auf die Tagesordnung der Fiei⸗ 
tagsfitzung elen, Der Hausordnung gemäß or, 
fen zu einem ſolchen Tagesordnuagsantrag nur 
vier Abgeordnete ſprechen, gleichwohl aber hat die 
Verhandlung im Sommer, als Graf Khuen⸗He⸗ 
derdary den Antrag ſtellte, es möge mit Duer, 
brechung der Debatte über fein Reglerungspro⸗ 
gramm die  Indemnitälsvorlage vorgenommen 
werden, bis 1 Har Nachts, alſo volle 14 Stun⸗ 
den hindurch gedauert. Auch geſtern verſuchte 
die Oppofition ein Gleiches, aber fie vermochte 
diesmal nicht, wie unter Khuen, ihren Zweck zu 
erreichen. Nich der Rede des Miniſterpraſidenten, 
welche von der Majorität mit begeiſterten Eljen⸗ 
rufen aufgenommen wurde, gelungte der Antra 
zur Annahme, wonach heute (Freilag) Vormittag 
um 10 Uhr eine neue Sitzung abgehalten wird, 
1 deren Tagesordnung die Rekcutenvorlage 

eht. 
Es konnte angefichts des beſtehenden Chaos 
der Regierung diesmal nicht ſchwer fallen, die 
Noihwendigkeit der Verhandlung der Rekcutenvor⸗ 
lage mit Umgehung der Programm ⸗Todrede⸗De⸗ 
balte zu begründen. Sie konnte die Oppofition 
ſo ſehr in die Enge treiben, daß Be die geſammle 
öffentliche Meinung auf Ihre Seite bekam. "us, 
her find durch die Obſtruktion nur jene Familien 
in Mitleidenſchaft gezogen worden, deren Söhne 
jetzt das dritte aktive Dienftjahr abdienen ; tritt 
aber die Ocduung auch bis zum neuen Jahre 
nicht ein, dann werden Infolge der Einſtellung der 
Erſaßzreſeror weilere zehntauſend von Familien die 
ſchwere Bürde der Militärlafen über Gebühr auf 
ſich nehmen müſſen. Die Kavallerie aber, die 
keine Erſatzteſerve hat, kann eine Zelt lang ihren 
regelmäßigen Stand gar nicht herſtellen. Es ift 
deshalb eine zwingende Notwendigkeit, daß die 
Rekrutenvorlage, je eher deſto beſſer, verhandelt 
werde. Die Regierung war daher eniſchloſſen 
dieſe Vorlage unter allen Umſtänden auf die ben. 
tige Tagesordnung zu Delen, und es iſt der Op⸗ 
pofition nicht gelungen, die Abſtimmung hierüber 
ginauszuſchieben. 

Als der Miniſterpiäſident das Treiben der 
Oppoſttion als zwecklos und kindiſch bezeichnete, 
erhob ſich zwar ein furchtbarer Spektakel und die 
Silänkerer verlangten, um die Sache noch weiter 
zu verzetteln und die Regierungspartei zu ermü⸗ 
den, eine geheime Sitzung, die bis Mitternacht 
dauerte. Dann wurde die Debatte über den Ans 
trag des Miniſterpräſidenten wieder fortgeſetzt und 
um 2 Uhr Morgens beendet. Die Dauerſitzung 
unter dem Graſen Kguen war alſo noch über⸗ 
troffen. Der Kabinetechef nannte es das höchſte 
Inlereſſe der Nation jeloft, die gemeinfame Armer 
nicht zu ſchwächen, die Ergänzung des Hee⸗ 
res nicht länger mehr zu verhindern und ſie 
jo zu desorganiſiren. Die Majorilät ſei genä, 
hig, der DOppofition gegenüber“ die ungariſche 
Verſaſſung zu verteidigen. Endlich gelang es, 
den Farm und das Toben der Radikalen zu übers 
winden und die DOppofliion zu Boden zu ringen. 
Beide Wehrvotlagen ſtehen laut überwältigendem 
Mehrheitsbeſchluß auf der Tagesordnung der heu⸗ 
tigen Sitzung. 

Die feſte Hand des neuen Präfidenten v. 

Perczel, der den Unfug nicht dulden wollle, daß 
die Obſtruktioniſten ſich zur Geſchäftsordnung 
melden, um zur Tagesordnung zu ſprechen, hat 
viel zur Beſiegung der Oppoſitlon beigetragen. 
Zwar wollen die Herren auch heute wieder 
einen Antrag einbringen auf Abhaltung einer 
geheimen Sttzung, wofür ſchon 20 Uaterſchrif⸗ 
ten genügen, und ſich ſo die Bahn für eine 
neue Ohſtruktion frei halten, da es hier keine 
Beschränkung der Rednerliſte gibt; aber bei dëi, 
ger Feſtigken wird auch heute der Erfolg nicht 
ausbleiben, zumal ja die Hauptſchlacht ſchon ver⸗ 
loren iſt und es ſich für die Geſchlagenen doch 
nur um mehr oder minder ſcharfe Rückzugsge⸗ 
fichte han dell. 
Vie Frage IR freilich, ob der Block der Re⸗ 
gierungspartei ſelbſt die nöthige Feſtigkeit des Ge 
füges aufweiſt, um zu einem erfolgreichen Strich 
gegen die Unperſöhulichen auszuholen. Die per⸗ 
ſöalichen Gegnerſchaften verhindern jede große Ak⸗ 
lion, denn alle ungariſchen Parieigrößen, von 
Apponyi ganz abgeſehen, befehden ſich ge⸗ 
genfeitig, Jo daß auch heute noch ein ſchließ⸗ 
licher Appıll an die Nation für unvermeid⸗ 
lich gilt. 

Die ganze Rechte und das Zentrum, ja Tipp 
die gemäßigten Elemente der Koſſuthpartei, find 
für die endliche Herſtellung des parlamentariſchen 
Sriedens, während Tisza ſelbſt eniſchloſſen iſt, die 
rage auf alle Fälle und mit allen ihm zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Mitteln zu entwirren und ſich 
von der Obſtruktlon nichts weiter mehr vorſchrelben 
zu laſſen. Da die äußerfte Linke unausgejegt neue 
Forderungen erhebt, ſo würde das grauſame Spiel 
KI ins Unendliche und Lacherliche fortgeſetht 

eiden, 
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Stürmen ruhig die Stirne bieten, denn 
vas an nationalen Zugeſtändulſſen überhaupt zu 
kreichen war, iſt durch ihn erlangt worden. Der 
beltere Verlauf in Ungarn bedingt entſcheldende 
Entſchlüſſe auf Seite Oeſterreichs, denn auch das 
Schickſal des Ausgleiches und der Ha ndelsverträge 
ſte damit unlöslich verknüpft. Bevor nicht der 
nagyariſche Terrorismus gänzlich niedergebrochen 

IR und Oeſterreich die Sicherheit hat, daß der 
Friede in Ungarn nicht ganz auf feine Koſten ge- 
nacht wird, if der Abſchluß der Reichskriſe nicht 
qu erhoffen! 
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d Zanen 


Ein politiſches Nachſpiel zur 
Humbert⸗Affaire. 


Die franzöſiſche Deputiertenkammer behandelte 
Im Freltag eine Reihe juriſtiſcher Fragen. Nad- 
um ein Antrag auf Ausdehnung des Geſetzes über 
Nie bedingte Verurtheilung auf dle Kriegsgerichte 
angenommen war, wurde die Humdert⸗Affäre be- 
ſprochen. Beriy (Natlonaliſt) beantragt, wie 
ſelegraphiert wird, die Anſtellung von Nachfor⸗ 
dungen nach der Mitſchuld politifcher Perſönlich⸗ 
kiten in der Humbert⸗Angelegenheit. Er ging 
dabei auf Einzelheiten des Prozeſſes ein und 
machte Andeutungen über das Vorhandenſein fol- 
ter Mliſchuldigen. Juſtizminiſter Valls erklärt, 
He Regierung könne ſich dem Antrag Berry, der 
einen Eingriff in die Rechtspflege bedeute, nicht 
anſchließen; gleichwohl ſtelle fie der Kammer 
die Eniſcheidung anheim. Darauf wurde der An⸗ 
rag Berry mit 360 gegen 203 Stimmen anges 


Bommen, Ein Telegramm meldet hierzu noch 
folgende Einzelheiten : 
Paris, 13. November. Die Nationaliften 


feiern die Einſetzung einer parlamenlariſchen Kom⸗ 
miſſton in der Angelegenheit Humbert als einen 
großen Sieg, obſchon der einzige Deputlerte, wel⸗ 
cher bisher als von den Humberts abhängig er⸗ 
kannt wurde, Nationalift Flourens, chemaliger 
Miniſter des Aeußern iſt. Die, größte Hoffnung 
jeßen die Natlovaliſten darauf, daß der ehemalige 
Staatsrath Jacquin, Exbräutigam der nunmehr 
wieder Malerſchülerin gewordenen Marla Daurignac, 
von der Kommiſſion in die Enge getrieben, 
einige Minifteriele werde kompromittieren müſſen. 


Der Juſtizminiſter Valls, der fich dieſer Ab⸗ 
ficht vorher aus jutiſtiſchen Gründen widerſitzt 
hatte, zeigt ſich jetzt nach einmal gefaßtem Bes 
ſchluſſe durchaus bemüht, der Kommijfion alles 
erforderliche Material zur Verfügung zu ſtellen. 
Es wird darüber telegraphiert: 

Paris, 14. November. Der Juſtizminiſter 
beauftragte den Staatsanwalt, ſämmtliche Akten in 
der Humbert⸗ Angelegenheit dem Präſidenten der 
Kammer zu übermitteln, wobei er ausdrücklich 
hervorhob, daß alle Papiere, mögen fie Lebende 
oder Verſtorbene betreffen, ſowle auch Photo- 
graphien und photographiſche Kliſchees, die bei 
den verſchledenen Hausſuchungen beſchlagnahmt 
worden find, dem Präfidenten der Kammer zur 
Verfügung zu ſtellen ſeien. Die Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion wild entweder aus 22 oder aus 33 
Mitgliedern beſtehen; die Deputierten werden ſich 
wahiſchelnlich vorher darüber verſtändigen, um den 
einzelnen Parteien eine Vertretung in der Kom⸗ 
miſſion im Verhältniß ihrer Stärke zu fichern, 
Der Sozialiſt Sembat hat einem Brrichter ftatter 
erklärt, ſeine Partei habe hauptſächlich aus dem 
Grunde für die Einſitzung der Kommilfion ge⸗ 
ſtimmt, weil fie über die Beziehungen des Polizei⸗ 
präfeften Löpine zur Familie Humbert volles Licht 
wünſche. 


Tageschronik. 


— Der Landeschef, Generaladjutaut 
M. J. Tſchetkow, mit Gemahlin waren 
vorgeſtern zur Kaiſexlichen Tafel und nachher zur 
Vorſtellung im Hoftheater zu Skiernicwice gela⸗ 
den. Seine hohe Excellenz begab Dë mit feiner 
Gemahlin um 6 Uhr Nachmittags nach Eier, 
niewice und traf von dort in Warſchau nach 1 
Uhr Nachts ein. 

— Der ehemalige Kurator der Warſchauer 
Lehrbeziiks, Ale zander Lwowitſch Apuch ; 
tin, iſt vorgeſtern am Herzſchlag gestorben. 

— Die ſtädtiſche Rekruten ⸗Aushe⸗ 
bungscommiſſion hat vorgeſtern ihre Thätig⸗ 
keit geſchloſſen. Von den Mllitärpflichtigen haben 
fi zur Superrevſſion 60 Chriſten und 40 Juden 
nicht geſtellt. S 

— Der Haupichef der Poſten und Telegra⸗ 
phen, Wirklicher Staatsrath Ander wöli 
aus Petersburg wird am 23. d. M. in dienſt⸗ 
chen Angelegenheiten in unſerer Stadt «ins 
treffen. 

L — Grundftücs - Lieitationen, Nach⸗ 
ſtehende Lodzer Immobilien weiden am 3. (16.) 
Januat 1904 im Saale des hieſigen Frledens- 
richter Plenums auf dem Wege dis Meiftgebots 
öffentlich ver ſteigert: 

1. das an der Nowo-Zarzewskaſtraße ‚unter 

der Hypolheken⸗Nummer 1039 gelegene, den Ho⸗ 
loppiſchen Erben gehörige und auf 2000 Rol, ab» 
g ſchätzte Grundſtück; 
2. das an der Lipowaſtraße unter der Hyp. 
818 gelegene, Franz Pürski, ſowie den Erben 
der Karoline Pürski gehörige und auf 4500 Rbl. 
abgeſchätzte Grundſtück; 

3. die an der Ecke der Schultz ſchen Paſſa ge 
und der Lesznoſtraße unter der Hyp. Na 1549, 


So wird denn Graf Tol den weiteren 
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1550 und 1551 gelegenen, Olga Schult 
gehörigen und auf 7500 Rubel abgeſchäßzten 


Grundſtücke; 

4. daß an der Rokiciner Chauſſee unter Me 
1276 g gelegene, Robert Dreßler gehörige und auf 
700 Rol. abgeſchätzte Grundſtück: 

5. das an der Sredlaſtraße unter N 422 
gelegene Grundſtück des Jan Smaczuf, abgeſchätzt 
auf 1000 Röl. 

[ Das tuſſiſche Zwirn Syndikat 
wird von Petersburger Blättern eingehend beſpro⸗ 
chen. Nach einem kurzen Konkurrenzkampf ſchloſ⸗ 
| fen vor zehn Jahren die Newſki.Jwirnmanufaktur 
in Petersburg und die drei größten Jabrikanten 
; Großbritanniens, die Gebrüder Coats, Brok und 
Klarke (alle in Schottland) unter einander elne 
Vereinbarung, deren Weſen in folgender, ſehr ein⸗ 
facher Verpflichtung beſtand: Die Engländer 
dürfen ihre nach Rußland eingeführten Waaren 
nur an die Bleift, Zwirnmanufaktur verkaufen 
und dleſe verkauft den ausländiſchen Zwirn an die 
Anuſſiſchen Konſumenten mit einem ſoliden Auf⸗ 
Wio weiter, An niemand anders in Rußland 
dürfen die Engländer ihre Waaren verkaufen. Des⸗ 
I halb kann man auf jedem ausländiſchen Röllchen 


Zwirn, das in Rußland verkauft wird, auf der 
einen Seite eine Giikette in ruſſiſcher Schrift 
ſehen: Geſellſchaft der Newſki⸗Zwirnmanufaktur, 
| während auf der anderen Seite mit engliſchen Bud» 
| ftaben die betreffenden engliſchen Fabriken, die 
Zwirnnummer u. L w. bezeichnet find. 
Die Geſellſchaft der Newski⸗Manufaktur traf 
auch eine Vereinbarung mit der großen Firma 
Liſter & Ko. (Bradfort in England), welche aus⸗ 
ſchlißlich Seidenzwirn fabriziert. Dieſer wird von 
der Newſki⸗Manufaklur in ganz Rußland zu ſehr 
hohen Preiſen erfolgreich weiterverkauft. In Peters⸗ 
burg sriftiert auch die Neweki⸗Baumwollſpinnerei, 
die Zwirn in Strähnen herſtelll (ſchwarzen und 
weißen). Die Fabrik ſelbſt verkauft ſehr wenig 
und tritt faſt ihre ganze Produktion an die Newski⸗ 
Zwirnmanufaklur ab, eine Kombination, die für 
beide Fabriken gleich vorhellhaft iſt. 

In Riga arbeitet gegenwärtig die Rigaer 
Baumwollfpinnerei » Manufaktur, die Zwim in 
Röllchen und Strumpfgarn fabriziert, in Lodz dle 
Lodzer Zwirnmanufakiur, die ebenfalls Röllchen⸗ 
zwirn liefert. Dieſe beiden Fabriken verſuchten 
eine zeitlang mit der Neweki⸗Manufaklur zu kon- 
kurrieren, aber dem Kampf mit dem ſtarken Geg⸗ 
ner waren ſie nicht gewachſen, und ſo trafen ſie 
auch eine Vereinbarung mit der Newoki⸗Manufak - 
tur: einen Theil der Waaren verkaufen ſie ſelbſt, 
den bei weitem größeren treten fie der Niwski⸗ 
Manufaktur zum Writerverkauf ab. 

Was fonft in Rußland an Konkurrenz gegen 
die Newski⸗Manufaktur beſteht, iſt nicht der Rede 
werih. 

Die Diganifation des Verkaufs von Zwirn 
im ganzen turopälſchen Rußland, in Sibirien, im 
Kaukaſus, in Mittelaſien, iſt muſtergültig. Sie 
grenzt ſtreng einzelne große Rayons ab, die in 
kommerzieller Beziehung unabhängig von einander 
daftehen und nur der Hauptverwaltung in Peters- 
burg unterworfen find. Jeder Rayon, der aus 
4 bis 5 Gouvernements oder Gebieten beſteht, hat 
in der größlen Stadt desſelben eine Waarennieder⸗ 
lage. In dieſer find Zwirnvorräthe aller Fabriken, 
engliſcher und ruſfſiſcher, vorhanden, vorwiegend 
natürlich die Sorten, an die ſich die Bevölkerung 
des betr. Rapons gewögnt hat. Der ausländiſche 
Zwirn wird von den Filialen über Petersburg 
erhalten, der ruſſiſche wird für die Filialen von 
den Produktionsſtellen, d. h. aus Riga, Lodz, 
Petersburg und Moskau verſchrieben. 

— Neue Eiſenbabufahrkarten. Die 
immer neuen Mißbräuche mit Eiſenbahabillets 
durch Fälſchungen aller Art, Mißbräuche, wie He 
neuerdings auf der Nikolaibahn in großem Maß⸗ 
ſtabe vorgekommen find durch den Verkauf z. B. 
von Kinderbilleis, haben, wie ſchon früher gemel⸗ 
det, die Regierung veranlaßt, die Herſtellung der 
Eiſenbahnfahrkarten vom 1. Januar kommenden 
Jahres ab in der Expedition der Anfertigung von 
Staatspopieren zu konzentrieren, wobei die Rüdjelle 
der Fahrkarten, zur Vermeidung von Fälſchungen, mit 
elner beſonderen, ſchwer nachzuahmenden Schuß ⸗ 
zeichnung verſehen werden wird. Aus dieſer Zeich ⸗ 
nung werden Bä die Zahn der eniſprechenden 
Klaſſen deutlich hervorheben. Außerdem hal das 
Verkehsminiſterium angeordnet, daß für alle 
Bahnen Rußlands mit dem Januar nächſtens 
Jahres ein einheitlicher Fahrkartentypus eingeführt 
wird, für den Lokalveckehr ſowohl, als auch für 
den direkten Verkehr. Ueber die Beſchaffenheit 
der Fahrkarten für den Lokalverkehr des allgemei⸗ 
nen Tarifs gibt der „Herold“ folgendes an. 

Die Fahrkarten müſſen den Edmonſontypus 
tragen, d. 9. von blauer Farbe für die erſte, von 
gelber für die zweite und von grüner für die dritte 
Klaſſe ſein. Jede Fahrkarte wird mit einem Gate 
pon versehen, welcher vom Kontrollkur abgereſſen 
wird, Für Kinder werden beſondere Fahrkarten 
mit der Aufſchrift „Xbrexin eingeführt. Die 
Station, auf welcher eine Kinderkarte gelößt wor- 
den iſt, ſowie der Preis derſelben werden vom 
Kaſſierer beim Verkauf mit der Hand auf der 
Fahrkarte vermerkt. 

Die Fahrkarten für den Vororlverkehr wer⸗ 
den auf weißem Karton gedruckt, das einen farbi⸗ 
gen Streifen quer durch die Mitte des Kartons 
aufweift. Reiourkarten tragen dieſelbe Farbe und 
einen farbigen Streifen in der Mitte, wobei ſie 
mit zwei Conpons, für Hin- und Rüfahrt, vor⸗ 
ſehen find. Kinderfahrkarten der beiden lezige⸗ 
nannten Kalegorien werden gleichfalls beſonders 
gedruckt. Zuſchlagskarten für Kurierzüge zeigen 
eine Hälfte der Fahrkarte in der Farbe der Wa- 
genklaſſe; Plaß karten erhalten eine diagonal ger 
trennte Voppelfarbe. 


Fahrkarten für einen ganzen Abtheil erſter 
Leg (in den anderen Wagenklaſſen werden 
keine einzelnen Abhteile abgegeben) tragen eine weiße 
Grundfarbe mit zwei blauen Querſtreifen für ein 
Abtheil für zwei Perſonen und mit drei blauen 
Querſtreifen für ein ſolches für vier Perſonen. 

Die auf einigen Bahnen üblichen Fahrkarten 
vierter Wagenklaſſe find von hellgrauer Farbe, zu 
der ein ſchwarzer Rand tritt, wenn es ſich um 
ſogenannte Beerdigungszüge handelt. 

Alle Fahrkarlen im Lokalverkehr tragen ohne 
Ausnahme den Edmonſonſypus. 

Die Frage über den Fahrkartentypus 
direkten Verkehr iſt noch nicht endgültig ent⸗ 
ſchieden, doch ſollen die einmaligen den 
Edmonſonlypus tragen. In der ganzen Frage 
des Fahrkartenlypus im direkten Verkehr beabſich ⸗ 
tigt das Verkehrsminiſterium mit einer Reihe von 
Reformſchlägen vorzulreten, die aber kaum Aus⸗ 
ſicht auf Verwirklichung haben, da es ſich bei 
denſelben um das von den internationalen Kon⸗ 
greſſen mehrfach abgelehnte Couponſyſtem handelt. 

— Eine ſpezielle Kommiſſion von 
Betriebsingenſeuren der Elſenbahnen hat, wie der 
„St. Pet. Herold“ berichtel, ihr Gutachten dahin 
abgegeben, daß eine moterielle Verbeſſerung der 
traurigen Lage der Weſchenſteller eine Grundbe⸗ 
dingung zur größeren Sicherheit des Elſenbahn- 
verkehrs ſei. Den Weſchenſtellern müſſe außer 
freier Wohnung auch ein beſſeres Gehalt zuerkannt 
werden, wobei ihre Arbeitszeit demeniſprecheud 
ſoweit herabzuſetzen iſt, daß die Gewißheit vorliegt, 
daß dieſe niederen, aber überaus wichtigen Beam⸗ 
ten im modernen Verkehrsweſen nicht überar⸗ 
beitet und ſchlaftrunken auf ihrem Poſten aus⸗ 
hallen müſſen, der die größte Wachſamkeit erfor⸗ 
dert. Die Mehrzahl der Eiſenbahnunfälle wird 
nicht ganz mit Unrecht auf eine falſchgſteellte Weiche 
zurückgeführt. Es iſt aber ein Wunder, daß 
nicht weit mehr Eiſenbahnunfälle ſtallfinden, denn 
bei uns find die Weichenſteller an den Haupts 
verkehrspunkten thatſächlich überlaſtet und müſſen 
oft 20 Stunden auf den Beinen ſein. Hoffentlich 
werden dieſe Vorſchläge verwirklicht, denn eine 
Erſparniß iſt in dieſem Punkt ſehr ſchlecht ange- 
bracht. 

— Am Moskauer Manuſakturmarkt 
waren die Geſchäfte in mitteiſiatiſcher Baumwolle 
gegen Erwartung ſehr unbedeutend. Die Ver⸗ 
käufer haben die Preiſe für die nahen Termine 
bis zum Niveau der amerikaniſchen erhöht, während 
die Fabrikanten Intereſſe nur für Sommermonate 
zeigten, da fie eine Wiederholung der hohen Preiſe 
der verfloſſenen Kampagne befürchteten. Die Ko⸗ 
khander Baumwolle 2. Sorte ſteht per Januar⸗ 
Februar⸗März nominell 13 Rbl. 85 —95 Kop, 
es kommen aber keine Geſchäfte zustande. In 
Chiwabaumvolle wurden zwei bis drei größere 
Verträge mit Junilieferung für 12 Rbl 50 —75 
Kop. abgeſchloſſen. 

— Zur Arbeiterfrage ſchreibt der 
„St. Pet. Herold? Die Kommiſſion zur Ber 
ſicherung der Arbeiter, die ſeit Beginn dieſes 
Jahres bei der Geſellſchaft zur Förderung der ruſ⸗ 
ſiſchen Induſtrie und des Handels zuſammengetre⸗ 
ten war, hat am 29. Oktober die Durchſicht des 
Entwurfs über die Einfuhrung von Krankenkaſſen 
beendet. Dieſem Entwurf nach, werden die Kaſſen 
ihren erkranken Mitgliedern eine tägliche Subſidie 
von nicht weniger als 50 Prozent des Tagesloh⸗ 
nes zahlen. Unferheiratheten oder kinderloſen 
Arbeitern wird eine eiwas geringere, vom Kaſſen⸗ 
reglement feſtgeſetzte Entſchädigung ausgeworfen. 
Arbeiterinnen erhalten in den letzten beiden Wo⸗ 
chen ihrer Schwangerſchaft und zwel Wochen nach 
igrer Entbindung die gleiche Unterffügung ; für 
die Beerdigung eines verſtorbenen Mitgliedes 
zahlt die Kaſſe nicht mehr als den 20 fachen 
Tageslohn desſelben. Die Dauer der Krank- 
heilsentſchädigungen werden auf 12—25 Wo, 
chen und im Verlauf eines Jahres auf 30 
Wochen feſtgeſetzr. Die Geſundung eines Mit⸗ 
gliedes It mit dem Moment der Arbeitsfähigkeit 
desſelben ein. Falls ein Kaffenmilglied über drei 
Monate Krankengelder bezogen hat, ſo geht es 
im Todesfalle des Rechts verluſtig, Beerdigungs⸗ 
gelder zu beziehen, Eine Generalverſammlung der 
Krankenkaſſe kann die Behandlung ihrer Mit⸗ 
glieder übernehmen, doch hängt die definitive 
Eniſcheidung dieſer Frage von der Fabrikinſpeklion 
ab. Die Verwaltung der Kaſſe wird der Direk⸗ 
tion derſelben im Beſtande von drei Mitgliedern 
übertragen. Die Glieder der Fabrikinſpektion 
können den Verſammlungen in Angelegenheiten 
der Krankenkaſſen beiwohnen, jedoch ohne Stimm ⸗ 
recht. Die Mitglieder der Kaſſendirektion beziehen 
für ihee Mühewallung kein Gehalt, jo daß dieſe 
Poſten als Ehrenamt zu betrachten ſind; nur in 
Ausnahmefällen ift es geſtattet, den Kaſſendirekto⸗ 
ren eine Entschädigung zu zahlen. Die Generals 
verſammlung der Kaſſe beſteht aus allen ihren 
Mitgliedern, doch dürfen, wenn die Zahl derſelben 
mehr als 500 betiäjt, nur die Bevollmächtigten 
derjelben an der Generalverſammlung theilnehmen. 
Den Vorſitz in der Generalverſammlung führt der 
Fabriksbefitzer oder deſſen Vertreter. 

— Deutſche Maſchineneinfuhr nach 
Rußland. Die Geſammteinfuhr von Maſchinen 
und Apparaten nach Rußland erreihte im erſten 
Halbjahr 1903 einen Werth von rund 33 Mil- 
onen Rubel, d. i. 5,8 Millionen Rubel mehr 
als im erſten Halbjahr 1902. An dieſer Mehr⸗ 
einfuhr von über 20 Prozent war Deuiſchland 
nicht betheiligt. Aus Deutichland wurden im 
erſten Halbjahr 1903 für 11,4 Millionen Rubel 
Maſchinen und Apparate, genau ebenſoviel wie im 
erſten Halbjahr 1902, nach Rußland eingeführt. 
Der deutſche Anthell ging ſomit von 40 Prozent 
im Jahre 1902 auf 34,6 Prozent im laufenden 
Jahr zurück. 
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— Während der Vorſtellung eines ruſſiſchen 
Dllettantentheaters in Wiockawek ift vor⸗ 
geſtern Abend Ser zum Ausbruch gekommen. 
Die Flammen verbrelkelen ſich ungemein raſch 
über das ganze Gebäude, ſo daß nach Verlauf von 
einer Stunde nur die leeren Wände übrig blieben. 
Perſonen find nicht verunglückt. 

Von Neujahr an wird die Summe, 
welche vermittelt Poſtanweiſung überfandt 
werden kann, auf 500 RL erhöht. 

— Die von einigen hieſigen Bürgern mit 
Herrn Czestaw Szankawski an der Spitze der 
Reglerung eingereſchten Statuten der zu grün ⸗ 
denden „Lodzer Handels⸗induſtriellen Geſellſchaft 
gegenſeltigen Credits“ find am 26. October (a. S.) 
l. J. vom $inanzminifterium beſtätigt worden. 

— Die Fälſchung von Pelzwerk 
nimmt in Petersburg große Dimenflonen an. 
Gefälſcht wird hauptſächlich Eichhornfell, wozu 
Rattenfel benutzt wird. Die Ratten werden 
zu dem Zweck in großen Mengen vertilgt, ſodaß 
= Pelzwaarenfälſchung auch ihre guten Seiten 

at. 

— Die Genehmigung zue Eröffnung 

von Kutſen, wie Buchführungs⸗, Zeichnen⸗, 
Kochkurſen ufw. iſt auf Verfügung des Winiſte⸗ 
riums den Kuratoren der Lehrbezirke anheimgeſtellt 
worden, während ſie früher vom Minifterium ob, 
hängig war. 
E Meſſerſtecherei. In der Wohnung 
eines Fabrikarbeiters auf der Eipowaſtraße Na 46 
wurde am Sonnabend Abend eine Kneiperei 
verauftaltet und nachdem die Köpfe erhitzt waren, 
gerleihen die Zecher in Streit, der fo weit ausar⸗ 
tete, daß einer zum Meſſer griff und dem in 
Dombrowa wohnhaften Joſef Flohr mehrere Stiche 
beibrachte, fo daß die Hilfe der Rettungsſtatlon in 
Anſpruch genommen werden mußte, 

— Der bie ſige Muſikverein veranſtallet 
im eigenen Local am 18. d. M. einen mufikallſch⸗ 
deklamatoriſchen Abend unter Betheiligung des 
Pianiften Herrn Ofinski, des Geigers Herrn 
Kanski und des Celliſten Herrn Gorski, ſowle des 
Streichorcheſters und des Geſangchors des Vereins. 
Herr Czernickt hat den deklamakoriſchen Theil des 
Abends übernommen, 

— In der billigen Küche, die im Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗Amt für die Beamten Ehe 
und am Sonnabend eröffnet ward, wurden am 
erſten Tage 40 und am zweiten Tage 50 Mit⸗ 
tage verabreicht. 

— Eine Gruppe von Gutsbeſitzern des Pe⸗ 
trokower und Kaliſcher Gouvernements hat den 
Beſchluß gefaßt, bei der Regierung um die Con⸗ 
ceſſion zum Bau einer Eifenbabn von Gen. 
ſtochau nach Wielun zu petitioniren. Die 
Initiatoren haben eine Commiſſion, beſtehend aus 
den Herren: Lopuchin, Boguslawski, den Grafen 
A. und W. Potodi und Zaluski, gewählt, die mit 
den nöthigen Vorarbeiten betraut wurde. 

— Einen populären Vortrag über die 
Hygiene und über das Leben des Menſchen hielt 
vorgeſtern Dr. Margulies im Speiſeſaal der Louis 
Geyerſchen Aktiengeſellſchaft im Haufe Petrkauerſtr. 
M 289 vor einem mat aus Arbeitern beſtehenden 
Auditorium. Der leichtfaßliche Vortrag wird die 
Zuhörer über fo manche Verhalt ungsmaßregel bes 
lehrt haben. 

— Familienabend. Der Radogoszezer 
Kirchen⸗Geſangverein arrangirte am vergangenen 
Sonnabend in feinem geräumigen Vereinslokale 
einen Familienabend, welcher zum Benefiz ſeints 
ſtrebſamen Dirigenten Herrn Paul Pirek be, 
ſtimmt war. Der neue Saal mit vier Senftern 
an jeder Seite, welcher in dieſem Jahre ange⸗ 
baut wurde, ſowie die Nebenräume füllten fich 
bis auf den letzten Platz, und für dieſenigen 
Perſonen, die nach zehn Uhr erſchienen waren, 
war es mit der Sitzplätzen ſchlecht beſtellt. So 
gut es aber eben ging, brachte man ſich und die 
Seinen an den Tiſchen unter und es hertſchle 
auch bald die fröhlichſte Stimmung. Ein 
reichhaltiges Programm war zuſammenzeſtellt 
und der Chor ſowie auch das bei dem Verein 
beſtehende Quartett brachten ihre Lieder in ger 
wohnter Weiſe großartig zu Gehör und der App⸗ 
Jong, der ihnen gezollt wurde, war ein wohlver⸗ 
dienter. Die zahlreichen humoriſtiſchen Vorträge 
der Herren Günther und Gaſtring, die die Zur 
Hörer zu ſtürmiſchen Beilfallsbezeugungen hinriffen, 
riefen große Heiterkeit hervor. Beſonderes Lob 
gebührt Herrn Günther, der von Anfang bis 
zu Ende des geſanglichen Teils fleis auf der 
Bühne und gut disponirt war. Daß fi der Dici⸗ 
gent Herr Pirek die größte Mühe giebt, den 
Ehor immer vorwärts zu bringen, bewieſen dle 
ſchönen neuen Lieder, die mit beſonderer Exakt⸗ 
heit geſungen wurden. Dem Benefizianten wurde 
von zwei Damen je ein großes prachtvolles Blu- 
menbouquet überreicht. Wenn man in Betracht 
zieht, daß auch das Kaſſenreſultat nicht gering 
war, jo dürfte Herr Pirek mit ſeinem  Benefiz- 
abend ganz zufrieden fein. Die Bereinsmitglies 
der ſowie auch die zahlreichen Gäſte blieben bis 
zur frühen Morgenſtunde in fröhlichſter Verel⸗ 
nigung belſammen. 

E. V. 


— Thalia⸗Tbeatex. „Der Poftillon 
von Lonjumeau“, Oper in 3 Acten von 
Adolphe Adam. — Wir müſſen geſtehen, daß wir 
am Sonntag Abend mit einer gewiſſen Beängſti⸗ 
gung den Dingen, die da kommen jollten, ent⸗ 
gegenſahen, denn wenn es ſchon im Allgemeinen 
ein kühnes Wagniß ift, mit Operetlenkcäften elne 
Oper herauszubringen, fo bietet ſpeclell „Der 
Poſtillon von Lonjumeau' um des⸗ 
willen große Schwierigkeiten, weil die Titelparthie 
ſehe hoch liegt und fie wird wohl auch heute nur 
noch an ſolchen Theatern aufgeführt, wo man 
über einen erſtklaſſigen Tenor mit außergewöhnlich 
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hoher Stimme verfügt. Zu unſerer größlen Freude 
können wir nun aber Tonflatiren, daß unſere Be⸗ 
fürchtungen überflüſſig geweſen waren, denn Herr 
Kißling entledigte ſich ſeiner ſchwierigen Auf⸗ 
gabe in ſehr geſchickter Weiſe; die vornehme muſi⸗ 
kaliſche Behandlung der Parthie fiel angenehm 
auf, die Tongebung war edel gehalten und gerade 
in den höchſten Lagen klang feine umfangreiche 
Stimme rein und wunderſchön, während ſich eine 
kleine Indispofilion, an der Herr Kißling 
litt, merkwürdiger Weiſe nur in der tieferen Lage 
und bei einigen Falſeittönen bemerkbar machte. 
Ganz beſonders gut gelang Herrn Kißling 
u. 9. das bekannte Lied „Gute Nacht Du mein 
herziges Kind“ ſowie das Peltſchencouplet und auch 
das Knallen mit der Peitſche hatte er exact ge⸗ 
lernt. 

Eine Partnerin comme il faut war Frl. 
Delay, unſere kleine niedliche Operettenſoubrette, 
die die Madelaine ungemeln anmuthig ſpielte und 
geſanglich Großartiges leiſtete. Ihre trefflich ge 
ſchulte, ſympathiſche Stimme klang glockenrein und 
die Verzierungen, die ſie hin und wieder anbrachte, 
gelangen ihr wie einer allererſten Coloraturſän⸗ 
gerin, d. h. alfo meiſterlich. Das Publikum war mit 
den Darbietungen der beiden Künſtler ſichllich höch⸗ 
lichſt zufrieden, es zeichnete ſowohl Herrn Kißling 
als auch Frl. Delay duich ſtürmiſchen Beifall 
und öftere Hervorrufe auf offener Scene 
und nach den Aetſchlüſſen aus. — Ein paar 
originelle Figuren waren die Herren Fren⸗ 
ze l (Bijou⸗Alcindor) und Stempel (Mar 
quis de Corcy), deren höchſt komiſches Spiel 
weidlich belacht wurde; der Chor hielt ſich aus⸗ 
nehmend wacker und namentlich klangen die Her⸗ 
ren⸗Chöre fo friſch, daß ein Exlralob wohl vers 
dient iſt. Das Orcheſter unter der geſchſckten 
Leitung des Herrn Kapellmeſſters Schatz behan⸗ 
delte die reizende Adam'ſche Muſik in überaus 
zarter, fein nünneirter Weiſe und da auch an der 
Inſcenirung des Werkes durch Herrn Frenzel 
Nichts auszuſctzen blieb, fo war die Vorſtellung 
eine in jeder Beziehung gelungene und * 

— Aus Ozorkow wird und über einen 
daſelbſt vorgekommenen Raubüberfall unter dem 
13. November folgendes berichtet: 

Am Mittwoch war hler Jahrmarkt und dle 
Frequenz in den Monopolläden in Folge deſſen 
eine große. Beſonders großen Zuſpruchs erfreute 
ſich der am Markte belegene Monopolladen, deſſen 
Vetwalter Herr Chorowski iſt und hat die Tages⸗ 
löſung gegen 700 Rubel betragen. Als gegen 10 
Uhr Abende die Ehefrau des Verwalters des 
Monopolladens im Begriffe ſtand, den Laden zu 
fliegen und auf einen Stuhl flieg, um bie La⸗ 
terne auszulöſchen, drangen plötzlich einige Männer 
in den Laden, einer von ihnen warf der Frau 
ein Tuch über den Kopf, um ſie am Sehen und 
Schreien zu hindern, während die anderen die 
Kaſſe plünderten. Als Frau Chorowska ſich aus 
den Händen des Angreifers zu befreien ver⸗ 
fuchte, wurde ihr ein Meſſerſtich verſetzt, der glück ⸗ 
licherweiſe am Corſett abglitt und nur eine geringe 
Verletzung herbeiführte. Die ganze Manipulation 
der Räuber, die am belebten und durch Laternen 
erleuchteten Marktplatze ſich abſpielte, dauerte nur 
wenige Minuten und als Frau Chorowska wieder 
einigermaßen zu ſich kam, ſich von ihrer Verhül⸗ 
lung befreien und um Hilfe rufen konnte, waren 
die frechen Räuber ſchon über alle Berge. Hoffent- 
lich gelingt es der Polizei die Verbrecher dingfeſt 
zu machen. In der Stadt herrſcht überhaupt 
nicht geringe Aufregung, da in letzter Zelt 
bereits mehrere Einbruchsdiebſtähle vorgekom⸗ 
men find. 

— Im Thalla⸗Theater gelangt heute Abend 
bei halben Preiſen die prächtige Operette „Ma⸗ 
dame Sherry“ zum 20. Male zur Auf⸗ 
führung. 
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Telegramme. 


Berlin, 15. November. Die „Dresdner ˖ 
Bank“ hat fi mit dem „Bankverein in Schaff⸗ 
hauſen“ vereinigt, Der Vertrag iſt auf 30 
Jahre abgeſchloſſen worden. Die Vereinigung 
wird ols Schachzug gegen die „Deutſche Bank“ an⸗ 
geſehen. e 

Neuſtadt a. H., 15. November. Der 
Bankier Hermann Gutmann wurde, laut „Fik. 
ig.“, unter dem Verdachte großer Unterſchlagun⸗ 
gen verhaftet. 

Aſch (Böhmen), 15. November. In der 
verfloſſenen Nacht wurden hier drei heftige Erd⸗ 
ſtöße verſpürt, 

geb, 15. November. Die Stadt Debreczin 
beſchloß geſtern zum dritten Male, keine Steuern 
zu erheben und bei der Rekrutierung leine amt, 
liche Hilfe zu leiſten. Man glaubt, die Regierung 
werde einen Kommiſſar für die Stadt ernennen. 

paris, 15. November. Der Deputlrte 
Merry veröffentlicht Informationen, denen zufolge 
Frau Humbert 19 Millionen Francs unter einem 
fremden Namen in der Londoner Bank deponirt 
haben ſoll. 

Paris, 15. November. Vox einigen | 
Monaten wurde ein Dlebſtahl von mehreren N 
Millionen Francs zum Nachtheil mehrerer Finanz. 
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inſtilule verübt. Das Vorkommniß wurde 
zunächſt geheim gehalten, um den Gang der 
Unterſuchung nicht 


zu beeinträchtigen. Geſtern 
wurde nun einer der angeblichen Diebe auf dem 

Boulevard verhaftet; mehrere andere Verhaftungen 
ſollen noch bevorſtehen. 

Breſt, 15. November. Eine furchtbare 
Feuersbrunſt wüthet ſeit geſtern abend in den 
Waarendepots der Großfirma Potin. Das Feuer 
brach im Alkohol⸗Lager aus und ergriff die ums 
liegenden Gebäude. Feuerwehr und Truppen be⸗ 
mühen ſich aufs eifrigſte, des Brandes Herr zu 
werden. In der Stadt herrſcht große Aufregung, 
der Schaden ft bedeutend. 

London, 15. November. Auf einem 
geſtern abend in Briftol flattgehabten Bankett, an 
welchem Balfour und Hicks Beach als Gäſte 
thellnahmen, wiederholte erſterer feinen Stand⸗ 
punkt dahin, daß ein Wechſel in der Handelspoli⸗ 
tik in der Weiſe nölhig fel, daß England Frei⸗ 
heit zu Vertragsverhandlungen und das Recht 
haben müſſe, in gewiſſen Bällen, wo es noth⸗ 
wendig ſei, mit Wiedervergeltungsmaßregeln zu 
drohen. Der Miniſterpräfident erklärte ferner, 
daß allgemeine Wahlen ſeiner Annahme nach nicht 
früher als in zwei oder drei Jahren ſtattftuden 
würden, — Hicks Brach ſagte, obwohl er Frei- 
händler ſei, beabſichtige er doch, die Politik des 
Minifterpräfidenten zu unterflüßen, weil die Schutz ⸗ 
zolltarife des Auslandes die heimiſche Induſtrie 
Englands ſchwer ſchädigten, während fie anderer⸗ 
ſeits die ausländiſchen Fabrikanten in den 
Stand setzten, hohe Prilſe im eigenen Lande 
zu erhalten und ihre überſchüſſigen Vorräthe 
unter dem Selbſtkoflenpreiſe nach England zu 
ſchicken. 

London, 15. November. Nach einem Te⸗ 
legramm aus Pretoria drangen zwiſchen Plelers⸗ 
burg und Nyeſtroom zwei Männer in einen 
Eiſenbahnwagen ein, als der Zug einen Abhang 
hinauffuhr, überwältigten die Begleitung und 
raubten 10,000 Pfd. St., die für die Standard⸗ 
bank in Pretoria beſtimmt waren. 

Liverpool, 15. Nov. In der geſtrigen 
Sitzung der flädtiſchen Wohn ungsbau⸗Kommiſſlon | 
wurde ein Schreiben des deuiſchen Bolſchafters 
Grafen Wolff⸗Melternich verleſen, in dem es 
heißt, daß Kaiſer Wilhelm von der Anweſenheit 
der Prinzeffin Louiſe bei der Grundſteinleguug 
ſtädtiſcher Wohngebäude für Unbemitlelte mit 
Intereſſe Kenntniß genommen habe und eat, | 
tigen Unternehmungen große Aufmeikſamkelt 
ſchenke. Seine Majeftät habe ihm, dem Bot- 
ſchafter, befohlen, um einige Baupläne zu bitten. 
Die Kommiſſioa beſchloß einſtimmig, Pläne und 
andere Tokum nie einzuſenden. 

Madrid, 15. Nov. Villaverde erklärt die 
Gerüchte von einer Miniſterkriſis für unbegrün⸗ 
det und fügt hinzu, daß die Regierung bei der 
Mehrheit des Parlamentes genügende Unterflügung 


finde. 
Madrid, 15. Nov. Wie nunmehr mit- 


getheilt wird, iſt die Reife des Königs nach Lifja- 
bon wieder aufgeſchoben worden. 

So ſt a, 15. November. Sarafow IN mit 
65 feiner Gefährten aus Küftendil hier einge⸗ 
troffen. Bei feiner Ankunft wurde er mit Blu⸗ 
men überſchüttet und nach dem drei Kilometer 
von hier entfernten Hauſe ſeiner Eltern getragen. 
Bei der Manifeftation belhelligten ſich viele ER. 
zlere. Wie verlautet, beabſichligt Fürſt Ferdinand 
dem Bandenführer einen Ehrenſäbel zu verleihen. 
Bulgariſche Millionäre haben ihm bedeutende Geld⸗ 
ummen angeboten, 

Sofia, 15. November. Der hier ein- 
gelroffene Boris Saraſow erklärt, daß die revo⸗ 
Iutionäre Organiſatlon ihr Werk fortſetze und daß 
die chriſtlichen Albaneſen den Aufſtand unter⸗ 
fügen. Mit Saraſow find feine beiden 
Leutnants Jvanow und Jvanowitſch angekommen. 

Sofia, 15. November. Die Regierung 
hat heute den Vertretern der fremden Mächle 
amtlich mitgetheilt, daß ſie die Kündigung der 
Handelsverträge, die von dem früheren Kabinett 


warnen 


nr. — 


ausgeſprochen war, zurückzie he. 


Konftantinopel, 15. November. Der 
Sultan hat dem Großvezier und Minifter des 
Auswärtigen eine Antwort auf die R-formvor- 

läge auszuarbelten anbefohlen. 


New-York, 15. November, Der als 
Urheber der Groß⸗Newyorker Verſchmelzung be- 
kannte Andrew H. Green, einer der einflußreichſten 
Männer Newyorks, wurde vor feiner Wohnung 
in der Park-Avenue durch einen ſchwarzen Diener 


erſchoſſen. 


Waſhington, 15. November. Der 
Theil der Botſchaft des Präfidenten Rooſevelt an 
den Kongreß, welcher ſich auf Panama bezieht, 
wurde vor mehreren Wochen fertiggeſtellt. Durch 


H 


aus Loznlca⸗Wielka — Kaczyrskl 


DE 


die neuen Erelgniſſe auf dem Iſthmus ſah ſich 
Präfident Rooſevelt genöthigt, denſelben abzuãn ⸗ 


dern. Der Präſident ſpricht in der 
ſein Bedauern darüber aus, daß Kolumbien es 
ablehne, den Vertrag zu ratifizieren, und jagt, der 
Kanal müſſe nunmehr von den Vereinigten Staa⸗ 
ten gebaut werden. Dies Tei zwar nicht erwünſcht 
und werde nicht zweckmäßig ſein; allein die Ber 
einigten Staaten könnten und wollten nicht zu⸗ 
laſſen, daß irgend eine Gemelnſchaft von Men- 
ſchen ſich der Errichtung einer der großen Han⸗ 
delsſtraßen der Welt entgegenſtelle. Rooſevelt 
fährt fort, die Vereinigten Staaten ſollten end⸗ 
gültig entſcheiden, welches die beſte Route fei, 
und dann bekanntgegeben, daß ſie ſich nicht län⸗ 
ger kleinlichen und unaufrichligen Machenſchaſten 
jener unterwerfen können, denen die Zufälligkeit 
der örtlichen Lage die zeitweilige Hertſchaft über 
den Boden gegeben hat, durch welchen die Roule 
gehen muß, und daß, wenn jene in auftichtiger 
Weiſe zu einem Abkommen mit den Vereinigten 


Staaten gelangten, dieſe ihrerſeits nicht allein ger 


richt, ſondern edelmüthig handeln würden; wenn 
ſie aber zu keinem ſolchen Abkommen gelangten, 
jo müßte die Vereinigten Staaten ſofort die Ange⸗ 
legenheit ſelbſt in die Hand nehmen. 

Waſhing io, 15. Nov. Kaiſer Wil⸗ 
helm richtete an den Präſidenten Rooſevell ein 
perſönlichs Telegramm, worin er ihm für feine 
Sympa thiedepeſche aus Anlaß der Operation des 
Kaiſers in warmen Worten feinen Dank aus⸗ 
drück. 
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, Todteuliſte. 


Elfe Wojatſchke, 5 Jahr 11 Monate 
Ruſſkaſtr. 0 7 ; ; 


aſtr. 


Frieda Kuh, 1 Jahr 2 Monate, 
Nawrot 64. 
Alfons Legler, 1 Jahr 1 Monat, 
Widziwska M 187. 
Atolf Diews, 3 Jahr 6 Monate, 
Dombrowa. 
et Hoppe, 71 Jahr, Warszawoka 
Martha Schultz, 2 Jahr 5 Monate, 
Widzew. 
5 0 05 Petzold, 61 Jahr, Gluwna 
Marie Bock, 2 Monate, N. Chojny. 
Marie Lieſke geb. Hollenburg, 24 
Jahr, Rokiciner Chauſſee M 5. 
gë E Rozycka, 9 Monate, Maryfinöle 


Francizek Michalowicz, 2 Jahr, Ey: 


mecht, M 26. 

Jan Ampanowicz, 26 Jahr, Polud⸗ 
niowa N 10. 

Mar panna Dworczak, 1 Jahr, Pfei⸗ 
ferftr. N 14. f N 

Pawel Bocian, 45 Jahr, Konſtan⸗ 


tinerſtr. N 52. 
Stanislaw Ko palik, 45 Jahr, N. 
Sikaweka M 19. 
a Janccka, 70 Jahr, Going 


Anna Kowalska, 31 ahr, Mly gar⸗ 
skaſtr. A 0. n 

Tomasz Jendruszkiewicz, 76 Jahr, 
Brzezinska M 26. 

Maryanna Antoſiak, 31 Jahr,. 

Antonina Lofewska, 74 Jahr. 

Kacper Kowalski, 47 Jahr. 


Kunigunda Pfikus, 80 Jah. 
Edward Koſtowski, 67 Jahr. 


Ang kommene Fremde. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Wol⸗ 
kowy'ki aus Wilna — Git aus Wiſchau — 
Marz lie aus Berlin Itztin aus Riga — 
Janklowicz aus Czenſtochau — Jecho aus Buda⸗ 
peſt — Kaichoweki aus Mlynow — Lippſtadt 
aus Warſchau. 

Hotel Bieloria Herren: Parcke aus 
Berlin — Mlodoweki aus Kaliſch — Flakeit aus 
Bialyftot — Lunckt aus Petrikau — Dr. Rey⸗ 
mond aus Czenſtochau — Chwalborskl aus Lodz 
— Brokowski, Segielynski, Mieczynskl, Dückbuch, 


Bolſchaft 


— 
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Goldmann ſämmtlich au 
Warſchau. 

Hotel de Pologne. Herren : Werner 
aus Straszkow 
— Standroth aus London — Reich aus Odeſſa 
— Zalewski aus Bendzin — Kadanowski und 
Zaleweki aus Wielun — Gorzechoweki aus 
Korejiwo — Maleszewesk! aus Sieradz — Bug, 
manski und Czuowski aus Radom — Kopinski 
aus Kaliſch — Szymanski aus Prasznice — 
Wehr aus Paproinia — Domanski aus Zdunska⸗ 
Wola — Banowicz, Domb und Schultz aus 
Warſchau. 


und Karandiejewa, 


Die Staatsbank 


vertanft: 


Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,75 für 10 Sp, 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,924 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,35 für 100 Francs. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,85 für 100 

Sulden. 

4 edd: 
auf London zu 94,75 für 10 Ekel, 
auf Berlin zu 46,30 Je 100 Mat 
auf Paris zu 37,65 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,60 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 39,55 für 100 öſterr. Kronen. 
auf Kopenhagen zu 52,05 für 100 Aën, Kronen. 

Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete ot 
Foldmünze um in uubeſchränkter Summe (1 
Rol- ½ Imperial, enthält 17,424 Doli 
Reingold. 

Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 
ee aus den Jahren 1886 


zu 15 R. SES K. 

Halbimperiale aus den Jahren 
1886—1896 e 7,50 „ 
Imperiale und Halbimperiale noch früherer 


Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Werthe 
des reinen Woldgehaltes, ohne Abzug der Gr, 
bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 
den 1 Sol. der Münze = 5 Rbl. 05 Kop. und 
1 Doli 5 Kop. (abgerundet). 


Coursbericht. 


Berlin, den 16. November 1903. 
100 — Rubel 216 Ml. 25 
Ultimo — Mk. 216 — 
Warſczau, den 16. November 1903. 


Bee: „ „46 20 
„ a Ei DE | 
Ward — in, e 29 
in 390 6 
äĩ:P - 
Fahrplan 


den elektri rba abia⸗ 
e 


zinie Lodz — Pablanice, 


Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz um 7.00 früh 
Ankunft in Pablanice um 7.35 früh. 

Abfahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 A. bends 
Ankunft in Pablanice 11.35 Abends. 

Abfahrt des 1. Zuges aus Pabianice 6.50 früh 
Ankunft in Lodz 7.35 früh. 

Abfahrt des BE Zuges aus Pabianice um 11.— 
Abends, Ankunft in Lodz 11.25 Abends. 


Außerdem caurfiren täglich 
Specialzüge: 


Abfahrt von Pablanie 5 Uhr e Min. frühe. 


Ankunft in Lodz 9 D D 
Abfahrt von Lodz 12 „ — 
Ankunft in Pabianic 12 „ 30 „ D 


Linie 10d z—8gierz. 


Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz 7.00 früh. An⸗ 
kunft in Zgierz 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 Abends 
Ankunft in Zgierz 11.35 Abends. 


Abfahrt des 1. Zuges aus Zgierz 7.00 früh. An⸗ 
kunft in Lodz 7.35 äi. e 


Abfahrt des letzten Zuges aus Zgierz 11.00 Abends. 
Ankunft in Lodz 11.35 Abends. 


Außer dem courfiren täglich 
Speelalzüge: 

Abfahrt von Zglerz 5 Uhr 50 Min. Früh, 
Ankunft in Lodz - 6 Gu 20 e, 


Abfarrt von Lodz 12 
Ankunft in Zglerz 12 


H n 


Hi Hi 
„ 30 „Nachts. 


An Wochentagen courſiren die Züge jede 20 
Minuten auf der Linie Lodz—gierz und jede 30 
Minuten auf der Linie geg ëch an Sonn⸗ 
u. Feiertagen jede 10 Minuten auf der Linſe 
Lodz —Sgierz und jede 15 Minuten auf der Linie 
Lodz —Pablanice, 
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Große noch nicht dageweſene komiſche Vorſtellung 
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der komme 


heute in den Circus zum Be⸗ 


a 1er. 


als Akrobaten. 
als Gymnaſtiker. 
als Ze: fuite, 
als Excentriker. 
als Schützen. 

E als Gaukler 

E als Tragiker. 


E als Sänger. 
als T 


als Kunſtreiter. 
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Eugene ihr Benefiz haben 
des Auguſt“ 


CireusGebrüder 11 


zum erſten Mal 
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zi mit feinen unübertreflichen dreſſirten Pferden. 


\ 


ellung, zum 1. Mal, große komiſche Pantomime 


Der unerwartete Gast. 


Die Hauptrollen führen die Benefizlanten aus. 
Annonce! Donnerſtag: „Arlſtokratiſcher Abend“ High-life, 


der Lieblinge des Publi⸗ 
kums, Solo » Clowns und 
neflz für Lepomme u. Eugéne. 


Heute zahlreiche Novitäten! 
U 


e 
Unter anderen Nummern, 


Am Dienſtag, bn 17. November 1903 
d 


en erſtklaſſiger Artiſten, des Corps de ballet urd des Circus» Direltors 


Heute Feſt der Clowns 
Herrn Gigetts Tru 


Zum Schluß der Vo 


ARURRÄRERRANHNEUERAÄNKAUNKEN 


Halt! Halt! Wart ein Weilchen und laß Dir ſagen, daß heute Lepomme und 


Eufiret 


| 
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Nexe Debuts 


5—8 Nachm. 


Sängerin 


Bisters Mil 
Anfang Y,9 Uhr Abends 


D 
D 


Eli Tilli 
Geſang⸗u. Tanz ſoubrette 
La bella Louison 

Elsa Byron 

Vort ags⸗Soubrette 
Die Direciton, 


Meta Bärwald 


Gejang-u. Tanz Soubret. 


= 
= 
= 
Kc 
©. 
Gi 
et 
P 


ie a- Varletee. 


u. A. 
Alfried B. Bartberg. 
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Duttiſten 


Humoriſt 
Les Sandirettes, 


Ilse Paulsen 


Heute und täglich 
Transformation. 
La belle Etta. 
Trapez ⸗Künſtlerin 
Nur noch einige Tage 
A. Bo- Ko u, gg 


Große Vorſtellung 


Helenenhof. 
Krankheiten 
Dr. S. Lewkowtez. 
fir. 35, neben den Lombard. 
v. 8—11 Vom. u. 
r Damen von 2—3 Uhr. 


ia 


Sisters Grimont 


Soubrette 


Edeline Lola 
Ada H 
Wlener Soub elte 


Hedy Luricz 
Geſang und Tanz 


Lodz, In. J. Margulien, Mikolajewska 29 


Saute Geſchlechts nad beuerifcdhe 


Engliſche Sängerin 


Neue Debuts 
Sachodn 
Sprechſtunden 
An Sonn⸗ und Feiertagen von 9—12 u. 5—8 


| Fam 


DN 


ü- 


Neu! 


$ 
D 


dageweſenen 
r, allabend · 


Die Direktion, 
Die Direktion. 


Verſe und Muſik von 


Hugo Felix. 
Morgen, Mittwoch, den 18. November 1903. 
Bei fortgeſetzt halben und popul 
u. A. 
The Amors 
Brandiofe Panlomime: Der Ueberfall in einem 


Hotel. 
Ser Guſti Niemann 


Zum 6. Male: 
Lnutit i, 2 
Heute: 

Elite: Votſtellung 
u. Frl. Carſten⸗Nordegg 


Zum 20. Male 
ber draſtiſch - luſtigſte aller bisher 


die größte Novität der Saiſon in zum Theil 
internat. Soubrette, 


glänzender neuer Austattung 
modernes Duett. 
27 Mons. Ganivett II. 72 
franzöſiſcher Etrcentrique Komiker 


Madame Syerry. 


Oroße komiſche Operette in 3 Akten von P. Bu⸗ 


ren Preiſen aller Plätze. 


Direktion P. Kronen. 


lich von jubelndem Beifalle begleitet. 
Frl. Ada Maro e l, 
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+88599B0u sss 
Lodzer Thalia e Theater. 
Heute, Dienſtag, den 17. November 1903 
Bei halben und populären Preiſen aller Plätze 


rani und M. Ordoneau. 
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Eine 


Wohnzimmer - Einrichtung 


S H billig zu verkaufen. Näheres in der Exp. dieſes 


Neu | 


lock 
‚CHOKOLADE, 


| 


Verkauf direkt vom Block. 1 
Das Pfund hell oder dunkel Rbl. 1 und 
SO Kop. * 
Petrikauerſtr. 17 und 


ü 
OSKaf GUHL, Zawadzkaſtr. 12. 
Keesen KKK 


iſt täglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachmittags geöffnet. 


—— | 
| 
| 
| Se 
— — „ Möhige Preiſe. e | 
ag 
1 E 


"liches 


für Kataloge und Inserate 


in wirkungsvoller 3 liefert: 


Chemigraphie u Stereotypie 


Alfred Zoner 


Warschau, Chmielna 26, 


Druckfertige Clichés, Ornamente ete, ete, 


in grosser Auswahl, 


In I.odz Annahme der Bestell in der d. Blattes, 
5 ungen Exp. 
— — . —ͤ— —— 


—— ... 
Pelzwaarengeſchäfte 


LEISOR BROMBERG 
ee 1 BE Eis, 


| Meine langjährig gene 42 % o 3 Naletwki⸗Str. "o 
ſowle in Lodz, Petrifauer m Hotel Hamburg, ſind mit 
einer o: oben Auswahl von Slawen, A Felln zu abiolu! ermäßigten. 
Preiſen verſe en — Beſtellungen jeglicher Art werden Promp! uns mit größter 
Nerlität ausgeführt.— NB. Ellaube mir auf meine Firma Leisor Bromberg 
: gang ergebenſt auſmerkſam zu machen. 


— —— — —ꝛ;s—ö III 


Einige tüchtgie Buchbinder 
. fre dg. e gu 


photographiſche Atelier 
. P. STOLARSKI, FN 


| 
N Das > ` 
| 


FFF E NN N NK 
Dampf⸗Brauerei 


Ee Ans tadt 


in Zdunska- Wola, 
 pämitst auf der hygieniſchen nn alt dean mit der großen 


empfiehlt: 

Balrisches 2 Book 

N 

Beſtellun gen werden in dz telephoniſch angenommen. 
delephon Nr. 16. Telephon Nr. 16. 
Ri N [ S dz, . 1 — 114; Guer e SE a 

2 7 613 Lask; Sieradz; Warta; Bla 
eperlagen: Kaliſch, Glöwny Aynet 11. 

DDr 


DKK — — 


— 
1 
H 


| Für Hustende und Geschwächte Extract und Bonbons 


=, LELIWA': 


in allen Apotheken- und Droguen-Handlungen. 


u 


Cur-Cognac ud Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Oognac der Firma Bouteleau & Oo. 


Bien ee Werthes, der feinen echten Blume ünd des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 

Bei Abnahme von Griginal-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise 

Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner : Röderer, Rumm, Pommery, Heidseck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Erimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 
Schnäpse der Warschauer Bectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


A. TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. Telephon- Verbindung 


Wein-, Colonial-Waaren- 
u. Delikatessen-Handlung 


Thee-Niederlage der Firma WOGAU 4 CO. in Moskau. | 


Ein 
grußes Thar, 


in gutem Zuſtande befindlich, fowis ein 
eiſernes Fenſtergitter ſind prelswerth zu 
verkaufen. Nöreffe in d. Exp. d. Blat. 


Spinnerei⸗Leiler. 


E rfahrenler D ap KH 


kauf, langjährige Erfahrung auf dem 


Gebiete der Spinnerei, wünſcht per Ges 


legenheit anderſeitiges Engagement⸗ 
Offerten mit gleichzeitige: Angabe des Sa- 
lairs unter „Z. o, d. Exp. d. Z. erbeten. 


— EWEWEWEREESSENSESEENEERSEHSEREEGEEE 
Zësgosgeeggeegoeaoggeggeenaon 


Thürſchließer, 
automatiſche, 
in n Größen 
mpfiehlt die 


Geldschrank Fabrik 


Karl Zinke, 
Przejazd- Straße M 16, 
ö esse 

.. 


Viele 
Tauſende Mark 


kann Jedermann durch Berheiligung an 
einem gewinnbringenden Unternehmen 
bei ſehr geringer Emlage (monatlich 
nur Mi. 5 und Mk. 10.) erwecoen. 
EI che Auskunft wird ertzeilt 
durch Z. W. F. PETERSEN, Lübeck, 
Gemnerſtr. 24a., Deulſchland. 


T 


8850788 E88EEBL EEE 
SggeegeggggegEaggge 


Umzüge 
Verpackung und 
Aufbewahrung 


von Möbeln, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
Zederrollwagen, unter perſönlicher 
Aufficht übernimmt 


M. Leni, 
Widzewska⸗Str. 77 


6 
5 
Frische feinste 


Toiel - Butler 


empfiehlt 
A. Trautwein, 
Wein-, Colonialwaaren- 
und Delikatessen - Handlung, 
Petrika uer-Strasse 78. 


Auf de der Zielona⸗ 
Straße Gg Ee 


find eine legante Speiſe · und 
eine Sala simmereineichtung im 
beſten Suflande im ganzen ober getheilt, 
fowie einige Damenpelze ſofort zu per, 
* 

u beſichtigen von 12 bis 4 U 
géi a * 


Ein in gulem Zuſtande befindliches 
ſranzöͤfiſchts 


Billard 


IR ſofort preismerih zu verkaufen. Wo 
jagt die Exp. dieſes Blatles. 


| Stellung u. Existenz durch 
brieflichen prämiirten Unterricht (80 
ohne Vorherzahlung 
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Paul Graf & G == 
Anfertigung ſämtlicher Herren Garderoben, 


Paletots, Fracks, Salon Anzüge, 
Schüler ⸗ Garnituren in großer Auswahl. 


aan dat fertiger Anzüge und Paletots plagen 
Maassbestellungen unter Garantie für guten Sitz. 


P. JASIONOWSKI, Juwelier, Fetrikauerstrasse 69, 


empliehlt alle in das Juwelierfach schlagenden Erzeug- 


nisse, sowie eine reiche Auswahl von Uhren und über- 


EEN 


nimmt Reparaturen und Bestellungen. 


| 


e RENTE... unter 
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Die hüchſten Preise 


zahlt beim Ankauf von 


Gold Silber u. Edelsteinen 


das Juwelier ⸗Geſchäft von 
Moritz Sutentag. 
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Große e 


für Herren! 


Für Herren, die einen Werth auf 

nes Fagon der Beinkleider legen, 

t es nichts beſſeres, als dieſer 
är 


Apparat „Node. 


Mit demſelben kann man abgetragen 
Beinkleider wieder wie neu her de 
BE len, Niemand ſollte verſäumen, ſich 
f dieſen ei BE azuuſchaffen, Zu 
Mach Dem eben bei 

Gebrauch. GUSTAV: ANWEILER, 


Preis nur 2 ML. Lodz, Mawrot- Straße Nr 1. 


qu Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren-Handlung 


T. BTO E, 


Peirikaner-Siraße 14 Petrik aner- Strofe 14 


empfiehlt in großer Auswahl: Wiener Regulier⸗ Füll- 
öfen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheeen, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl. und Meifing- 
plätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Eisſchränke Ofenvorſäßzer, Tiſch⸗ und 
Decimalwaagen, Meſſerpußmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 
Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. . w. 
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stets frisch gebrannten. 


Kaffee 


von 65 Kop. bis 1 Rbl. 20 Ko 
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Thee-Niederl. d. Firma Wogau & Co., Moskau 


Wein-, Colenialwaaren- u. Delikstersen-Handl. 


Apdzer Tageblatt — 4. (17.) November 1903. 
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0 . Brufileidenden 
| L. A. LOURIE und Bluthuſtenden gibt geheilter 1 
General- Ver treter der I kranker Auskunft über ſichere Heilung. E 


St. Petersburger Gesellschaft 
zur Verbreitung der privilegirten unausgleitbaren 


Gummigaloschen „Columb“ 


für die Gouvernements des Königreichs Polen. 
Lager technischer und ehirurgischer Summi - Artikel, 


Linoleum, Wachstuche..ete. eto. 
Lodz, Petrikauerstr. 125. 
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>> 
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Die Schule 


Funke, Berlin, Königgrätzerſtr. 49. 62 


| H ek "NEN: 


ESTECOPIER-| 
TINTE DER 


Ve ber Fälschungen! - 
lues Sun fes fz 104 WS ott Gem 


ist der beste Fremd dos 
Magens. 

Von allen bekannten Weinen H 
dieser der am meisten 
stärkende, tonische u.kräftigende. 
| Sein Geschmask ist ausgezeichnet. 


Compagnie du vin St 
Raphael Valence Drome), 
| France. 

nn UL Gummi- und 
— Trockencalander 


H t. Offerten unter „C 
Thomas 3 e, Sau 


Andrzeja Straße Nr. 11, i 
beſchäftigt iell mit dem Vorbereiten der Schüler Examinas. 5 3 k 
on Ar Mbendenrfe für Erw SC ge inet 3 1 d Ne i U d: I 7 


petition eriheilt. Auf den Kurſen kann man ſich f. alle Lehrgegenſtän⸗ 
de oder nur für einige derſelben einſchreiben. Die Kanzlei iſt bis 9 Uhr 


Abends geöffnet. 


1 Dampfmaſchine 20 P. 


NCC OOO H. ſowie 1 Side: 


Agenturgöschäft! 
A. BRAU CHLI, d har kow bom — ich wlede A 


Gegründet 1895, 


Bessere Vertretungen gesucht & 
Engrosverkauf von Glas, Kohle & Dachpappe. Dıla-Ste, Ma 15 W. 7. 


den letzteren in allen Sprachen ſchreiben kann. 


jate, Glocken leitungen und Telephon Anlagen werden zu | 


oliden Preiſen gemacht bei 


* Pozassops m Usaarcar Zeoroaan Boneps €. P Äossozeuo Lensypom, 7, Kos 3 moaöpa 1908 f. "`  Sohmellpressendruck von Leopold Zones, 


SS "u Lazer Ontiſcher und air W; P 
; Artikel ME | 1. 
r Nöbelgarnitu ö 
Unterwood und Hammond zwei Spiegel, Säulen 


zéi die je Bft, dauerhafteſten und für hieſige Verhältnſſſe am geeignetſten, weil man 


A Plering 
Opliker. 


Petrikauer Straße 87. 


maſchine 
Näheres Wulczanska⸗ Straße 4 


Fürückäekehrt 


But Hofpiei 


G. Ad. Teichner 


Ein routinirter, erfahre 
ner Correſpondent 

für Deutſch, Engliſch und Franzöſiſ ch 
ſucht Anſtellung in einem größeren hie 
ſigen oder auswärtigen Unternehmen. 
Offerten unter „Corieſpondent' an d. Erg 
d. Blattes erbelen. 


Eine 


etc. etc. ſind billig abzu⸗ 
geben. Näheres in der 
Exp. dieſes Blattes. 
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Dr. S. Kantor 


Specialist fur aut. Bet chiechte 
u. Denerifche Kraukgeiten, 
Krötka⸗Stratze Nr. 4. 
Sprechflunden täglich von 8—2 und vi 
6—9 Uhr Abende, für Damen el 
| —6 Ubr Nachmittags. 
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Pyotographiſche Appa⸗ 


